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ern. 0 
geht erlin, vom 2. Februar. — Aus Merſeburg 
uns die nachſtehende Dank⸗Adreſſe zu, welche die 
Verfaunn ten Saͤchſiſchen Provinzial⸗Landtage daſelbſt 
“ melten Stände unterm 20ſten v. M. an des 

ies Majeftäc erlaſſen haben: f 

welſen fucchtevoller Dank für die Wohlthaten einer ſo⸗ 
eben und väterlichen Regierung, tiefe, innigſte Ver⸗ 
uf, für Ew. Majeftät erfüllten zwar ſtets unſere 
hoher ſo oft Allerhoͤchſtdero Ruf uns hier verfammelte, 
N aber ſchlagen unſere Herzen, feuriger durchdringen 
begrhen Gefuͤhle, da wir heute un dieſer Stätte uns 
ae Wenige Jahre nur ſind ſeit unſerer letzten 
unhei menkunſt verſtrichen, aber groß, folgenreich und 
wehte aingend waren die Ergebniſſe, welche eine be⸗ 
gte Zeit, in einem jo kleinen Raume, vor unſeren 
— entfaltete. Entfeſſelte Stroͤme ergoſſen ſich ver⸗ 
flde, „ über ruhige Wohnungen und fruchtreiche Ges 
4 Fr nie gekannte Seuche durchzog, vor ihr der 
Neündere hinter ihr der Tod, unſer Vaterland, feſtge⸗ 
Strei e Staatsformen ſanken in Trummer unter den 
ſpiel chen blutiger Revolutionen, kuͤhn durch das Bei⸗ 
Schwinden rings um uns her Widerſetzlichkeit und der 
gert 1 55 mißverſtandener Freiheit das Haupt, geſtei⸗ 
Urmte ſt bis zur tobenden Empoͤrung, und duͤſter 
bie 0 an unſeren Grenzen ſich die Ungewitter eines 
gen Blick en Krieges. Da wandte das Volk den ban⸗ 
nahe * auf zu feinem: Könige, und fein König war 
nde ben; dem Nothleidenden mit Huͤlfe, dem 
trauens 7 erhabenes Vorbild des Muthes und Ver⸗ 
feechen 1 Irrenden mit Warnung und Gnade, dem: 
Allem Jolksverfuͤhrer mit der Sttenge des Geſetzes, 
Tauſende dem Schutze ſeiner gefürchteten Waffen. 
gang x a Ew. Majeſtaͤt die Rettung vom Uns 
geſtörte zilltonen Allerhöchſtihrer Unterthanen die um 
es Fri N Ruhe, Europa’s Volker die Erhaltung 
edens. Preis und Heil dem Monarchen, der 


1 


durch ſolche Bande ſein Volk an ſich kettet! Nie kann, 
nie wird es ihrer vergeſſen und welche Opfer auch das 
Geſchick von ihm fordern moͤchte, freudig wird es — 
nie haben wir wahrer das allgemeine Gefuͤhl ausge⸗ 
ſprochen — freudig wird es auch das Aeußerſte thun 
und dulden und einſetzen fuͤr ſeinen Koͤnig und feinen 
Herrſcherſtamm. Mit Stolz und Freude und mit aller⸗ 
unterthaͤnigſtem Danke fuͤr die der Provinz, während: 
fo viele Herrſcherſorgen Ew. Majeſtaͤt beſtuͤrmten, Aller⸗ 
gnädigſt verliehene Staͤdte⸗Ordnung, ſehen wir uns aber⸗ 
mals berufen uͤber die Gegenſtände, welche Allerhöoͤchſt⸗ 
dieſelben zur Foͤrderung einer immer ſchoͤneren Bluͤthe 


unferer Provinz uns vorlegen zu laſſen geruhen: wollen, 


zu berathen, und unſere beſcheidenen Bitten an die 
Stufen Allerhoͤchſtihres Thrones zu bringen. Nur der 
Eine Wunſch, das Eine Streben kann uns beſeelen, 
bei Loͤſung dieſer ſchoͤnen Aufgabe Allerhöchitdero huld⸗ 
vollen Abſichten nach unſeren besten Kräften zu entſpre⸗ 
chen, dadurch des Allerhoͤchſten Wohlgefallens uns würs 
dig zu machen, und die unerſchuͤtterliche, tieſte Ehrfurcht 
zu bethaͤtigen, in welcher wir bis zum letzten Hauchs 
unſeres Lebens beharren, als Ew. . alleruntertzaͤnigſt 
treugehorſamſte u. ſ. w.“ x 
Die bisher von Seiten der Kaiſerl. Defteireihiihen 
Grenz- Behörden beobachtete Vorſchrift, den in die 
Oeſterreichiſchen Staaten Linwandernden dieſſeitigen Hands 
werksgeſellen ihre Reiſepaͤſſe abzunehmen, und ihnen 
ſtatt derſelben Wanderbuͤcher zu ertheilen, iſt dahin abs 
geändert worden, daß kuͤnftig alle auslaͤndiſche Hand⸗ 
werksgeſellen, wenn fie mit keinem Wanderbuche vers 
ſehen ſind, fuͤr die Zeit ihres Aufenthaltes in den 
Oeſterreichiſchen Staaten vorfehriftsmäßige Wanderbuͤcher 
zwar loͤſen muͤſſen, ihnen ſolche in Zukunft aber ohne 
die bisher beſtandene Abnahme ihrer Reiſepäſſe 
oder ſonſtigen heimathlichen ReiſeDocumente, verab⸗ 
folgt werden, und die Oeſterreichiſchen Grenz- Beamten 
auf den Paͤſſen nur bemerken ſollen, daß dieſelben in 
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den Kaiſerl. Oeſterreichtſchen Staaten ohne den gleich 
zeitigen Beſitz des vorgeſchriebenen Wanderbuches keine 
Guͤltigkeit haben. 


Muͤnſter, vom 30. Januar. — Geſtern Mittag 


gegen 3 Uhr trafen Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin der 


Niederlande nebſt Gefolge von Kaſſel hier ein. Ihre 
Majeſtaͤt verweilten im Poſthofe, woſelbſt Sie von der 
hoͤchſten Militair / und Eivils Behörde, und von dem 
Koͤnigl. Geheimen Poſtrath und Ober-Poſtdirektor Hrn. 
Schwarz empfangen wurden, nicht länger; als zum Um⸗ 
ſpannen der Pferde erforderlich war, und ſetzten ſogleich 
die Reiſe nach dem Haag über Rheine fort, — Nach, 
dem am 26ſten und 28ſten d. das 15Hte Infanterie⸗ 
Regiment von dem nunmehr aufgeloͤſten Obſervations; 
Corps an der Maas nach feinen früheren Standquatties 
ren Minden und Bielefeld durch unſere Stadt mars 
ſchirt, ruͤckten auch die früher hierſelbſt in Garniſon ger 
ſtandenen Truppen (mit Ausnahme des 11ten Huſaren⸗ 
Regiments und der Artillerie, welche in den naͤchſtfol⸗ 
genden Tagen hier eintreffen) wieder hier ein, nämlich 


am 28ſten d. M. das 2te Bataillon des 13ten Infan⸗ 


terie-Regiments und am 20ſten das Ifte und Zte Bas 
taillon, welches letztere nach Warendorf und Umgegend, 
wohin dieſes Bataillon in Garniſon kommt, weiter mar⸗ 
ſchirt. — Vorgeſtern Morgens früh fand im Paderborn; 


ſchen ein fuͤr dieſe Jahreszeit ungewöhnlich ſtarkes Ge⸗ 
Es wuͤthete, von einem heftigen Sturme- 


witter flatt, 
begleitet, mit ſolcher Heftigkeit, daß der Poſtillon, wel⸗ 
cher die Kaſſeler Reitpoſt von Lichtenau nach Paderborn 
befoͤrderte, ſein Pferd nicht fortbringen konnte und ſich 
aber eine halbe Stunde aufhalten mußte. 


15 Oe ſt erreich. 

Wien, vom 25. Januar. — In vielen hoͤhern Cir⸗ 
keln dieſer Reſidenz iſt ein Gerücht im Umlauf, welches 
auf eine baldige große Vereinigung mehrerer e 
neter Diplomaten hindeutet. Nach Einigen ſoll Lieſer 
Congreß, den die gegenwaͤrtige Lage der Dinge erheiſcht, 
bald in Aachen, bald in Frankfurt a. M. ſtattfinden. 
Hieruͤber ſcheint jedoch noch nichts feſt beſchloſſen. ; 


Der Franzoͤſiſche Botſchafter Marſchall Maifon wird 


Wien Anfangs Februar verlaſſen, und deſſen Nachfolger, 
Graf v. Saint⸗Aulaire, bis Ende deſſelben Monats ein⸗ 
treffen. Auch die wichtige Stelle des erſten Seeretairs 
wird durch Hrn. v. Tallenay, ehemaligen Geſchaͤftstraͤger 
in Bruͤſſel, neu beſetzt. 


Hier in Wien wollte man Anfangs an der gänzlichen 


Niederlage des Groß- Veziers zweifeln; allein Berichte 


aus authentiſchen Quellen beſtaͤtigen, daß die Tuͤrkiſche 


Armee aufgeloͤſt ſey, und der Reſt nunmehr in einzel⸗ 


nen Banden herumirre, wonach ſich auch die Zugeftänds 
niſſe des Sultans erklaren laſſen; denn ſicher wuͤrde er, 
wenn er noch eine Armee beſaͤße, Mehmed Ali, ſtatt 
ihm mit friedlichen Vorſchlaͤgen entgegenzutreten, mit 
dem Schwerdte in der Hand zur Unterwerfung zwin⸗ 
gen. — Die in wenigen Tagen eintreffenden neuen 
Berichte werden uns den Maßſtab an die Hand geben, 


\ 


bannte Koͤnigsfamilie lebt ſehr zuruͤckgezogen. 


fahrt nach Griechenland beſtimmt iſt, angelangt wat; 


um mit Umſicht und Genauigkeit die gegenwärtige Lage 
der Pforte beurtheilen zu können. 5 


Prag, vom 26. Januar. — König Karl X., de 
bisher durch Gichtanfälle ſtark angegriffen war, iſt wi“ 
der hergeſtellt, und hat bereits einer ihm zu Ehren ver“ 
anſtalteten Jagdpartie beiwohnen konnen. Die UM i 


Deut ſchlan d. 5 


Muͤnchen, vom 24. Januar. — Heute iſt der laͤngſt N 
erwartete Armee⸗Befehl erſchienen. Die mit den Gr’ 
chiſchen Truppen am 15. Januar ausmarſchirten Off, 
ziere u. ſ. w. ſind in demſelben als auf ihr Anſuchen 
temporair entlaſſen aufgefuͤhrt. Einen großen Theil des 
Armee-Befehls nehmen Verſetzungen, Ordens⸗Verleihun, 
gen u. ſ. w. ein. Man ſpricht von der Errichtung 
dritter Bataillone bei jenen Regimentern, von welchen 
9 zweiten Bataillone nach Griechenland abgegangen 

nd. 5 a 
Ebendaher, vom 27. Januar. — Der Koͤnigl. Hof 
hat Nachricht von der am 13. Januar erfolgten 2 
kunft Sr. Majeſtat des Königs Otto und Sr. Koͤnigl 
Hoheit des Kronprinzen Max zu Brindiſi erhalten, wo | 
auch bereits das Schiff Madagascar, welches zur Ueber“ 


Die Koͤnigl. Brüder verließen Neapel am 10. Januat 
und fuhren auf einem Dampfſchiffe nach Meſſina, wo 
fie am 11ten ans Land ſtiegen, die prachtvolle Gegen 

in Augenſchein nahmen und Abends einem Akte im 
Theater beiwohnten, wo ihnen zu Ehren ein Feſtſpiel 
gegeben wurde. Sowohl in Neapel als zu Meſſina er“ 
hielten die hehen Reiſenden die ausgezeichneteſte Auf 
nahme und das Volk gab ſeinen Antheil durch Jubel 
laut zu erkennen. Der Herr Graf v. Armansperg hatte 
im Verein mit dem Koͤnigl. Baierſchen Conſul zu Nea“ 
pel einen Telegraphen bis Brindiſt ins Werk geſetzt, 
deſſen letzten Meldungen zufolge, König Otto am 1öten 
d. M. ſich noch in Brindiſi befand. 


Suttgart, vom Januar. — Seit einigen 
Tagen hatte ſich das beunruhigende Gerücht in del 0 
Stadt verbreitet, unſer geliebter König wolle nächften® 
ſich mit feinem ganzen Hofſtaate von Stuttgart, MI 
er ſeit 17 Jahren reſidirt, vorerſt auf 6 Monate na 
Ludwigsburg begeben. Wir hatten bisher dieſe Sage 
noch nicht mitgetheilt, weil wir fie nicht für gehoͤrg 
begründet hielten. Aber nun vernehmen wir, daß heut 
eine Deputation des Stadtraths ſich in das Schloß be 
gebe, um Se. Maj. um Abwendung dieſes ſchmerzlichen 
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Entſchluſſes zu bitten. 
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wiſſen. Das 
t, um zu beſchließen, ob dem Publikum die 
— tolle der Unpäßlichkeit der Herzogin gegeben wer⸗ 
ie daues ein Miniſter ſoll ſtark darauf dringen, daß 
ganze Wahrheit gefagt werde. . 
des 85 Conetitudonnef meldet: „Die Kommiſſion 
e des Kriegs⸗Miniſteriums hatte geſtern eine 
daß fee ung mit dem Marſchall Soult; man verſichert, 
ie e dieſes Budget der ſtrengſten Pruͤfung unterwirft. 
Kolo ge Anzahl der Generale, die Ausgaben für die 
cona Ki Algier, ſo wie die fuͤr die Expedition nach An⸗ 
Fa riechenſand, die abgeſchloſſenen Lieferungs⸗ 
She ge, namentlich der in Betreff der Infanterie⸗ 
Sibel werden aufs genaueſte unterſucht; von dieſen 
"geliefert ſollen über 500,000 beſtellt, 150,000 bereits 
ſeyn. “ und erſt. 45,000 unter die Truppen vertheilt 
5 tum fern kam ein Courier aus Madrid im Miniſte⸗ 
ihm 5 auswaͤrtigen Angelegenheiten an. Den von 
Hau mn gebrachten Nachrichten zufolge, herrſchte in der 
kung, Tab Spaniens vollkommene Ruhe; die Verhaf⸗ 
wurde von Theilnehmern an Carliſtiſchen Komplotten 
e mit großer Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Campos, einer 
aupt⸗Theilnehmer an dem letzten Aufſtande, der 
enslaͤnglicher Galeerenſtrafe verurtheilt iſt, wurde 
em Palaſte gebracht und dort von dem Koͤnige 
verhoͤrt. . 8 
‚ini ii es heißt, werden die Truppenbeurlaubungen in 
mit be lüdlichen Staͤdten ſuspendirt werden, was man 
dem angeblichen Abſendung eines Geſchwaders nach 
a ellespont in Verbindung bringt. 
Biehl der Temps ſpricht nun heute von ergangenen 
ſchwader, zur Beſchleunigung des Abganges eines Ge⸗ 
dabei 0 von Toulon nach Oſten. Frankreich handle 
Oeſter n Uebereinſtimmung mit England, und ſelbſt 
0 keichs Intereſſe ſpreche für die ähnliche Maßregel, 
dürfte es gleich noch weitere Entwickelungen abwarten 


Gewiß 
Buͤrgſchaz 
Wangen 
wird 


du leb 
nach 
felbrt 


ſagen manche, hat man durch die bewilligte 
für die Gtiechiſche Anleihe einen Fehler bes 
> ertheilt indeſſen die Kammer ihre Zuſtimmung, jo 
wendet n dafür ſorgen, daß das Geld nicht dazu vers 
n le, um den Einfluß einer gewiſſen Macht 
Zuru hand zu verſtaͤrken. Was das beabſichtigte 
us Unferer Truppen aus Morea betrifft, fo 

den dur Far würde es im Gegentheil beſſer ſeyn, dieſel⸗ 

3 neue Sendungen zu verſtärken. 
vollkommen Dorfe Clichy iſt die Ruhe noch immer nicht 
in den 50 hergeſtellt; ſechzehn dortige Einwohner ſind 
fängniß Yen Tagen verhaftet und nach Paris ins Ge; 
iſt gendehi racht worden; die National-Garde des Dorfs 
bewachen igt, die Thuͤren der Kirche Tag und Nacht zu 
gelegten S damit die von der Behörde an derſelben aus 
Orfgemei Sm nicht erbrochen werden. Man ſoll der 
2 meinderach e vorgeſchlagen haben, die Kirche dem Ge⸗ 
einen kat ee der Bedingung zu uͤbergeben, daß fle 
bie bg iſchen Pfarrer aufnehme; dieſer Antrag iſt 
er Gemeinde verworfen worden. 


1 


Conſeil iſt dieſen Augenblick um 4 Uhr . Aus dem Havre meldet man Folgendes: „Die, 
at e Admiralität hat auf Antrag von Lloyßs Co⸗ 

mité Sch 

det, um diejenigen Schiffe damit zu verſehen, die in 


iffe der Regierung mit Lebensmitteln abgefeiw 


Folge widriger Oſtwinde ſeit mehreren Tagen laviren 
nicht in den Kanal einlaufen koͤnnen. Noch haben wir 
nicht gehört, daß der Seeminiſter, den mans uͤbrigens 
ſchon ſeit langer Zeit auf die Lage aufmerkſam machte, 
in welcher ſich die in unſeren Haͤfen erwarteten Schiffe 
befinden, den Schiffen der Regierung die in Breſt lie⸗ 
gen, Befehle ertheilt habe, denen jener Schiffe beizu⸗ 
ſtehen, welchen es an Lebensmitteln fehlt.“ 

Paris, vom 27. Januar. — Die Königin Donna 


Maria und die Herzogin von Braganza ſtatteten geſtern 


der Koͤnigl. Familie einen Beſuch ab. 2 

Der Graf von Ste. Aulaire wird in wenigen Tagen 
aus Rom hier erwartet. 2 

In der geſtrigen Nacht iſt bei dem Miniſterium der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten ein Courier aus Wien an⸗ 
gekommen; in Folge deſſen hatte geſtern fruͤh eine Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Hrn. v. Broglie und den Minis 
ſtern von Oeſterreich und England ſtatt. Man ver⸗ 
ſichert, daß dieſer Courier Depeſchen von hoͤchſter Wich⸗ 
tigkeit uͤberbracht habe; die Miniſter begaben ſich uns 
mittelbar nach der Konferenz zum Koͤnige, und es wurde 
ſofort ein Courier nach London expedirt. g 

Im Messager lieſt man: „Es iſt die Rede davon, 
den Marſchall Maiſon von Wien zuruͤckzuberufen, um 


ihn, an die Stelle des Hrn. v. Broglie, das Miniſte⸗ 


rium der auswaͤrtigen Angelegenheiten wieder uͤberneh⸗ 
men zu laſſen. Man ſagt auch, daß Hr. Decazes, oder 
Hr. Dupin nahe daran ſeyen, die Proͤſidentſchaft des 
Conſeils zu erhalten. Wir beſtaͤtigen keine dieſer Nach⸗ 
richten. 
keit herrſcht, und daß es weit davon entfernt ſey, in 
den Kammern eine freimuͤthige und feſt ergebene Majo⸗ 
rität zu beſitzen. - j 

Der Deputirte, Herr Comte, hat vorgeſtern Expliea⸗ 


tionen mit Hrn. von Broglie in Betreff des Herzogs 


von Braunſchweig gehabt, den die Polizei fortfährt, in 
Paris aufzuſuchen. Man weiß gegenwaͤrtig, daß ein 
ſalſcher Herzog von Braunſchweig über die Grenze ges 
führt worden iſt, der ſeitdem nach Paris zuruͤckgekom⸗ 
men iſt. N 
Der Einfluß des Kriegsminiſters vermindert (ih von 
Tage zu Tage. Die Unterſuchungen der Kommiſſion, 
die mit feinem Budget bejchäftigt iſt, gefährdet eine 
miniſterielle Stellung immer mehr. Die Angelegenheit 
der Dolchſaͤbel iſt nicht die einzige, welche den Unmuth 
der Kommiſſion erregt. Uebrigens ſpricht man noch 
von einer ganz eigenen Entdeckung. Die Lieſerung jener 
Dolchſaͤbel ſoll nämlich nur bewilligt und nicht gericht⸗ 
lich zuerkannt worden ſeyn, und der Bruder eines chema; 
ligen Miniſters einen Hauptantheil daran haben, und 


zwar unter der Bedingung, daß er keinen andern Stahl 


dazu brauchen ſoll, als den aus den Bergwerken von 
Garrigon (Ober⸗Garronne) bei denen der Kriegsminiſter 
am meiſten betheiligt iſt. 


Gewiß iſt blos, daß im Kabinet wenig Einig⸗ 


- 


Ti 
In dem Budget des Kriegsminiſteriums ſoll ein 


Deſieic von 50 Millionen vorhanden und dies ein 
Hauptgrund ſeyn, daß der Marſchall Soult noch Mi⸗ 


miſter ft, indem unter Andern der Marſchall Eèrard, 


dem das Portefeuille des Kriegsminiſteriums wie es 
beißt angeboten ward, ſich geweigert haben ſoll, die 
Verantwortlichkeit für einen fo großen Ausfall zu Übers 


nehmen. Was die ſo viel beſprochene Miniſterialveraͤn⸗ 


derung betrifft, ſo glaubt man nicht, daß ſie ſo ſchnell 
stattfinden dürfte, als manche Perſonen es ſich einbilden. 
Der König verändert nur im hoͤchſten Nothfall ſeine 
Miniſter und wird wahrſcheinlich die Eröffnung des 
Engliſchen Parlaments abwarten, um zu wiſſen, was 
er vom Engliſchen Kabinet zu hoffen hat. Die mini 
ſteriellen Intriguen dauern deshalb aber doch immer 
fort. Drei Männer, Herr Humann, Herr v. Guillemi⸗ 
not und Herr Dupin der Aelteee haben ein Buͤndniß 
geſchloſſen. Vor einigen Monaten heirathete die Toch⸗ 
“rer des Herrn v. Guilleminot den Sohn des Herrn 
Humann und Herr Dupin war Zeuge. Seit dieſer 
Zeit macht Letzterer gemeinſchaftliche Sache mit Herten 
Guilleminot. 5 
Aus der Citadelle von Blaye wird unterm 20. Ja⸗ 
nuar gemeldet: „Der Doctor Gintrac iſt vorgeſtern von 
Bordeaux mit dem Dampfboot hier angekommen und 
nach einigen Stunden wieder dahin zurückgekehrt. Ueber 
den Zuſtand der Herzogin erfährt man nichts Beſtimm⸗ 
tes. Derſelbe ſoll leidender ſeyn als bisher; doch hat 
man die Prinzeſſin am vorigen Donnerſtag in ihtem 
Garten ſpazieren gehen ſehen. Dieſer Garten, in wel⸗ 
chem die Herzogin jetzt ohne Wache friſche Luft ſchoͤpfen 
kann, iſt auf Befehl des Miniſteriums bedeutend verklei— 
nert worden.“ ER 
Aus Lyon ſchreibt man unterm 23ſten d. Mts: 
„Seit einigen Tagen iſt eine große Anzahl Polniſcher 
Fluͤchtlinge, von Avignon kommend und nach Beſangon 
gehend, hier durchgegangen, ohne daß ſie von der Fratl⸗ 
zöfifchen Regierung zu dieſer Orts, Veränderung angehal' 
ten worden wären. Als Grund ihrer Wanderung wird 
angegeben, daß ſich unter den in Avignon befindlichen 
Polniſchen Fluͤchtlingen zwei Parteien gebildet hatten, 
eine ariſtokratiſche und eine republikaniſche. Dieſe Spal⸗ 
tung fuͤhrte eine Menge von Reibungen herbei, die in 
Zweikampfe in Maſſe auszuarten drohten, bis die repu⸗ 
blikal che Partei ſich entſchloß, Avignon zu verlaſſen. 
Am gten und 10ten begaben ſich 67 Polen auf den 
Marſch, denen am 14ten und 15ten 180 folgten. Der 
Präfekt des Vaucluſe⸗Departements benachrichtigte den 
hieſtgen Präfekten hiervon und dieſer dirigerte ihre 
Marſchroute auf Beſangon.“ : 
Aus Bayonne wird unterm 21ſten d. M. gemeldet: 
„Geſtern fruͤh ſind 160 Spaniſche Fluͤchtlinge in die 
hieſige Quarantaine,Anſtalt aufgenommen worden. Nach; 
mittags kam ein von Madrid nach Bordeaux gehender 
Courier hier durch, der an den Präfekten des Gironde⸗ 
Departements eine Depeſche des Franzoͤſiſchen Botſchaf⸗ 
ters uͤberbringt, worin dieſer ausführliche Angaben über 
den Geſundheitszuſtand des Gironde Departements vers 
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langt. Wahrscheinlich will die Spanische Regierung 
nur die Antwort auf dieſe Anfrage abwarten, um bie 
Quarantaine ganz aufzuheben.“ 3 
Paris, vom 28. Januar. — Die beiden Praſiden 
ten der Pairs und der Deputirten⸗Kammer hatten 
geſtern Privataudienzen beim "Könige. Se. Maßſe 1 
arbeiteten demnachſt mit mehreren Miriſtern. 
Der miniſterielle Nouvelliste enthaͤlt Folgendes: 
„Mehrere öffentliche Blatter haben das Gerücht ver“ 
breitet, daß die Ernennung des Marſchalls Maiſon zu 
dieſſeitigen Botſchafter in St. Petersburg von 
Ruſſiſchen Kabinerte nicht genehmigt worden ſey, un 
daß der Kaiſer Nikolaus die Abſicht zu erkennen geg 
ben habe, den Mar ſſchall an feinem Hofe nicht zu em 
pfangen. Dieſe Nachricht iſt aber völlig grundlos.“ — 
Das Journal des Debats, das geſtern jene Meldu * 
auch enthielt, ſpricht hiernach die Hoffnung aus, u i 
das Gerücht von einer Zuruͤckweiſung des Herrn Stra, 
ford Canning Seitens des St. Petersburger Kabine 
ſich als eben fo ungegruͤndet erweiſen werde. 
Einer aus Blaye hier eingegangenen Depeſche 
folge (ſagt heute der Moniteur) hat daſelbſt zwiſchen 
den Doctoren Orfila, Auvity, Gintrac und ee 
eine Conſultation ſtatt gefunden, die dahin ausgef e. 
iſt, daß der Zuſtand der Herzogin von Berry durchaus 
at ig Sürbiet e... 
ie Fregatte Galathea it erſt am verfloſſenen Sonn 
tage (21ſten) bei dem 1 een Toulon 
nach Konſtantinopel, wohin ſie den dieſſeitigen Botſchaf⸗ f 
ter, Admiral Rouffin, bringt, unter Segel gegangen. 
S pan i en. we 
Madrid, vom 18. Yaruar. — Sir Stratford 
Canning hatte geſtern eine Audienz beim Koͤnige, wel, 
cher der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten bel 
wohnte. Ferdinand VII. iſt unerſchuͤtterlich, wenn ven 
der Portugieſiſchen Angelegenheit die Rede iſt, und 
weigert ſich, in irgend etwas zu willigen, was ſeinen 
Neffen Dom Miguel benachtheiligen könnte. Man 
ſpricht daher auch von der nahe bevorſtehenden Abreiſt 
des Sir Stratford Canning, der die Hoffnungen, . 
denen er hierher gekommen war, nicht in Erfüllung 
gehen ſieht. ? 8 9 
Die Nachſuchungen der Polizei fahren mit einer l. 
ſtaunlichen Thaͤtigkeit fort; es iſt gelungen, die Haußh 
rabelsfuͤhrer der Meuterei vom 2ten zu verhaften, un 
man hat bei dieſen eine Lifte ihrer Correſpondenten 
den Provinzen gefunden. Demzufolge ſind von 
verſchiedenen Miniſterien Befehle an die Generaleapikül 
abgegangen, um die noͤthigen Arreſtatſonen vorzunehmen 
Seit zwei Tagen genießt die Hauptſtadt einer vollkon 
menen Ruhe, ungeachtet der Deforgniffe ſehr vieler Pe 
ſonen, »die befuͤrchten, wir ſeyen am Vorabend eint 
apoſtoliſchen Reaction. Es ſcheint, daß es den Cor 
phäen dieſer Partei gelungen ſey, zwei Compagnien | 
Koͤnigl. Garde und einige höhere Ofſtziere von 
naͤmlichen Corps in ihr Complott zu ziehen. Wie den, 
auch ſey, die Regierung entwickelt eine jo rege Thall 
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keit, Sue 
5 85 5 wir jenen ſtrafbaren Umtrieben wenig Erfolg 
ben ee — Mehrere namhafte Perſonen har 
förmliche Weiſung erhalten, die Hauptſtadt zu 


„len und die Gardes du Corps find auf 115 Mann 


kreduci 
8 er — Mit den projectirten Reformen, 
geht es . in unſerm Staate einzuführen beabſichtigt, 
9 rgeueru angſam; man hat davon geſprochen ſeit der 
hal ng unſeres Minifteriums, allein bis jetzt iſt noch 
ee an den Tag getreten. . 
ning na nun gewiß, daß die Miſſion des Herrn Can⸗ 
1 . Neſultat nicht erzielen werde, welches dieſer 
le 1 ſich ſeit ſeiner Abreiſe von London verſprochen. 
i de ue hat ſo eben die Nachricht erhalten, 
mit dem er Umgegend von Leon eine carliſtiſche Bande 
nando! Geſchrei: Es lebe die Religion! Es lebe Fer⸗ 
I! Nieder mit der Koͤnigin! das Land durchzieht. 


Wolken ſind nach der betreffenden Gegend abgeſandt 


a Briefe aus Liſſabon verkuͤnden uns, daß Dom 
mit E eine Colonne von 1000 Mann detachirt hat, die 
e zieht folg die nördlichen - Provinzen Portugals durch⸗ 
e Die diplomatiſche Correſpondenz und unſere 
fi, nuch deſagen indeß im Gegentheil, daß Dom Pedro 
Licht mehr lange in Oporto werde halten konnen. 


itte. Port i ung a l... 
aer abon, vom 12. Januar. — Lord Hervey, 
iſt vo 1 deeretair der Engliſchen Geſandtſchaft zu Madrid, 
5 kern cern in unſerer Hauptſtadt eingetroffen, von 
zur B Canning beauftragt, Dom Miguel Vorſchlaͤge 
Beine Hung der Feindfeligkeiten zwiſchen den beiden 
ner ten des Hauſes Braganza zu machen. Nach ſei⸗ 
dem laat begab er ſich zu dem Herzog von Cadouva, 
Abweſe in Miguel Vollmacht ertheilt, während ſeiner 
Boner heit die Staatsgeſchaͤfte zu leiten. 
ſaltgeſung welche zwiſchen dem Lord und dem Herzog 
von unden, erklärte der letztere, nachdem er Einſicht 
aekeptiee Propofitionen genommen, daß er ſolche nicht 
belle Abk: könne, und daß, ſo lange ſich noch ein Re 
in keine nem Portugleſichen Boden befinde, man ſich 
ist mit blinterhandlungen einlaſſen werde. Lord Hervey 
Ein gr Antwort nach Madrid zurückgekehrt. 
Sbktoris def aus Vigo zeigt uns an, daß Admiral 
land zung dieſen Hafen verlaſſen habe, und nach Eng⸗ 
IFuͤtückgekehrt ſey. 5 


n g la 


? Lon N 
don, vom 26. Januar. — Es iſt nun für 


gewiß a 


dieſes genden, daß das Parlament fih am 29ften - 


Ng verſammeln wird. Sein erſtes Geſchaͤft 
a arin, die Mitglieder beider Haͤuſer zu vereidi⸗ 
8 Hingehen rüber muͤſſen naturlich wenigſtens einige Tage 
f 6 und es iſt daher wahrſcheinlich, daß die eigent⸗ 
ſchaͤfte nicht vor dem 5. Februar beginnen 
ihnen vo 0 die Mitglieder das Haus betreten, wird 
Eid Lord⸗Steward der Suprematie- und Un⸗ 

der Lord⸗S abgenommen. Zu dieſem Zweck finder ſich 
Steward entweder in dem Vorſaal des Unter⸗ 


8 beſteht 


Unterhauſes vom 23. Februar 1688, 


genommen wurde, 


In einer 


5 5 
„ 2 


hauſes oder in der daran fiogenden ſangen Gallerie ein. 


Jedes Mitglied leiſtet bei ſeinem Eintritt in das Haus 
an der Tafel deffelben noch einmal dieſelben Eide. Zu⸗ 
gleich legt es die Dokumente über feine Qualiſtzirung 
zum Parlaments, Meitgliede auf die Tafel des Hauſes 
nieder und beeidigt dieſelbe. Wenn ein Mitglied, ſey 
es auch aus bloßer Unbedachtſamkeit, wahrend der Seſ⸗ 
ſion ſeinen Sitz in dem Haufe einnimmt, ohne vorher 
die erferderlichen Eide geleifter zu haben, ſo geht es das 
durch des Rechts verluſtig, in dieſem Parlament zu 
ſitzen, und unterliegt einer Geldſtrafe von 500 Pfund. 
Diejenigen Mitglieder, welche bei einer allgemeinen 
Wahl ernannt werden, brauchen nicht eingeführte zu 
werden, wenn ſie ihre Sitze einnehmen, zu welcher Zeit 
dies auch geſchehen mag; aber in Hatſell's Praͤcedenz⸗ 
Beiſpielen heißt es, daß in Folge einer Verfugung des 
wenn ein Mitglied 
kraft eines nach der allgemeinen Wahl erlaſſenen Parla⸗ 
ments ⸗Ausſchreibens gewählt wird, ein ſolches Mitglied 
von zwei anderen Mitgliedern eingefuͤhrt werden und 
ſobald es Über die Barre getreten iſt, ſich dreimal gegen 
den Stuhl des Sprechers verbeugen muß, damit dieſes 
Mitglied, wie es in jener Verfuͤgung heißt, dem Hauſe 


bekannt werde. 


In unſern Blaͤttern wird viel uͤber die auffallende 
Erſcheinung geſprochen, daß die Wahl der 16 Schot⸗ 
tiſchen Lords fuͤrs neue Parlament am 14. Januar, 
welche in Edinburg in der ſogenannten Gemaͤldegallerie 
in Holyrood⸗Caſtle mit ſtrenger Beobachtung aller For⸗ 
malitäten, auch der Gebetsweihe durch Dr. Grant, vor⸗ 
durchaus im Sinne der Antireformers 
oder Conſervativen gegen das Miniſterium Grey ausfiel, 
Die Schottiſche Pairage ſetzt ſich dadurch in ſchneidende 
Oppoſition gegen die Schottiſche Volkswahl fuͤrs Unter⸗ 
haus. Es ſtimmten an 60 Lords in Perſon oder durch 
Stellvertretung (proxies). Das Raͤthſel iſt indeß 
leicht geloͤſt. Im Grey 'ſchen Miniſterium ſind, bis auf 
drei, alle Mitglieder Englaͤnder, dahingegen in dem 
vorigen Tory⸗Miniſterium faſt die Haͤlfte Schotten wa⸗ 
ren. Indeß geht daraus eine neue Mahnung an die 
jetzigen Miniſter hervor, das Oberhaus durch eine be⸗ 
deutende Pairsernennung ins Gleichgewicht zu bringen. 
In dem Hofeirkel und dem Kreiſe des hoͤchſten Adels 
machte eine glänzende Charakter Redoute (a faney 
dress-ball), welche der Marquis von Salisbury in 
ſeinem ſchoͤnen Sitz zu Hatfield einem Kreis von 200 
Gaͤſten gab, worin 8 Quadrillen die vornehmſten Per: 
ſonen aus Walter Scotts Romanen perſonifieirten, und 
man den Muth der Lady Edith mit unglaublicher Pracht 
darſtellte, den Gegenſtand der. Unterhaltung auf einige 
Wochen. Obgleich die Wirthin ſelbſt mit Edelſteinen 
und Perlen uͤberdeckt und eine unglaubliche Pracht aus⸗ 
geſtellt war, ſo ging es doch mit den Erfriſchungen ſo 
ſpaͤrlich und kuͤmmerlich zu, daß alles hungrig und 
durſtig nach Hauſe gehen mußte. Dies iſt das glän⸗ 
zende Elend unſerer großen Welt. Auf dem hoͤchſt ge⸗ 
ſchmackvollen Landſitze Claremont, welcher dem jetzigen 
Koͤnige von Belgien verblieben iſt, werden in groͤßter 
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Eil große Reparaturen und Verſchoͤnerungen gemacht. Feuer geben, und drei Perfonen wurden erſchoſſen. Ju 
Darüber zerbricht ſich nun das Londoner Publikum den der Grafſchaft Werford verbreiten die Weißfuͤßler überall 
Kopf. König Leopold mit feiner ſelten heitern jungen Schrecken. Merkwuͤrdig iſt, daß fie hier, wie in Kn 
Gemahlin wollen den Frühling dort zubringen, wohin kenny, immer nur Waffen zu rauben ſuchen, ſich IM 
auch die Bruͤder der Koͤnigin, die Herzoͤge von Orleans aber an dem Eigenthum nicht vergreifen. Das Linien- 
und Nemours kommen wuͤrden. Das Wort vom Raͤthſel ſchiff Revenge iſt nach Plymouth abgeſegelt, um Tru“ 
iſt aber ganz einfach, daß die Schweſter Leopolds, die Her- pen für Irland an Bord zu nehmen. | 
zogin v. Kent, nebſt der künftigen Brittiſchen, Thronerbin Ein Privatſchreiben aus Dublin vom 21. Janna | 
ihren Sommeraufenthalt dort nehmen wollen. Eggfoll dem meldet Folgendes: „Der Konvent, der ſich hier auf 
König Wilhelm IV. endlich doch gelungen feyn, eine Befehl der ſonſtigen politiſchen Union, jetzigen Sreimib 
Scheinbar herzliche Ausſoͤhnung zwiſchen feinen Bruͤdern ligen, unter dem hochklingenden Titel eines National 
Cumberland und Suſſex zu Stande zu bringen. Suſſex Raths verſammelte, hat zwei Tage lang Sitzungen ge“. 
iſt zweimal in Brighton geweſen und hat den König halten, und iſt ſo eben bei feiner dritten Zuſammenkune 
lange geſprochen. Als eine Merkwuͤrdigkeit erzählt der begriffen. Am erſten Tage waren 31 Mitglieder anwe 
wohlunterrichtete Globe, daß ſeit einigen Jahren an ſend, am zweiten 35. Nur 3, die, wie die Pirat 
20,000 Juden ſich nach Palaͤſtina eingeſchifft hätten, lautet, „zur Unions s Auflöjung“ ins Parlament ger 
und daß eben wieder ein ſolcher Transport von Woolwich wurden, wagten es, den Befehlen den Gehorſam zu ver“ 
aus abgereiſt ſey. Die volle Emancipation dürften fie ſagen. Sie wurden deshalb tüchtig mitgenommen und 
wenigſtens beim jetzigen Miniſterium ſchwerlich durch- mit Beſtrafung bedroht, wenn es ihnen jemals wieder 
ſetzen. f 5 einkommen ſollte, ſich um einen Sitz zu bewerben. 
Im Globe heißt es: „Das erſte, was ſich derje⸗ iſt freilich ein ſtarker Pinſelſtrich in dem Gemälde 
nige, der die Einführung des Ballottements jetzt für ans Irländiſchen Angelegenheiten, 35 von den 105 Rep 
gemeſſen hält, fragen ſollte, iſt, ob er die jetzige Form ſentanten Irlands jo ganz in O'Connells Haͤnden in 4 
unſerer Verfaſſung beibehalten oder die Repudlik einge, ſehen; denn feiner. Stimme haben ſie gehorcht, obglell 
fuͤhrt zu ſehen wuͤnſcht. Wenn er es mit der Ver- fie fo thun, als ſaͤhen fie ſich durch einen einflußreichen 
faſſung hält, fo möge er ferner bedenken, ob der Grad politiſchen Körper herbeigerufen; aber jo ernſt ſich Viele 
von Einfluß, welchen die Pairs oder vielmehr alle die Sache auch gedacht haben moͤgen, da die Zeitungen 
Grundbeſitzer und Einſichtsvolle gegenwartig auf die Ars täglich die Antworten der gehorſamen Mitglieder bekannt 
mere und zahlreichere Waͤhlerſchaft ausüben, zu groß iſt, machten, ſo muß doch nun, da die Poſſe geſpielt wor“ 
als daß er ſich mit der Aufrechterhaltung der Conſtitu, den iſt, ein Jeder ſehen, daß es nichts als ein erbärm 
tion und ſelbſt des Eigenthums vertruͤge, oder, wenn er licher und laͤcherlicher Schwank war; ja, es haben ſelbſt 
darüber in Zweifel wäre, ob jener Grad von Einfluß fo mehrere Mitglieder dieſes NationalRathes privatiw 
bedeutend iſt, daß er die Bildung eines vernuͤnftigen eingeſtanden, daß ſie eine ſehr komiſche Figur dabei 
und genuͤgenden Unterhauſes verhindern kann? Um ſpielten. Am erſten Tage verfammelten fie ſich i 
dieſe Fragen zu beantworten, braucht man nur die lezten Königlichen Hotel zu College Green, und die Neuheit 
Wahlen zu betrachten.“ des Schauſpiels zog eine Menge Menſchen und auch 
Der Courier ſagt, daß das Irländiſche Parlament, eine Menge des niedrigſten Geſindels der Stadt herbei. 
welches O Connell in Dublin einberufen, mit jedem Abends aber kuͤndigte der Eigenthuͤmer des Hotels der 
Tage mehr an Konſiſtenz und Einfluß gewinne, zugleich Naths⸗Verſammlung an, daß er ihnen nicht langer die“ 
aber, daß mit der Unterdruͤckung deſſelben wenig oder nen könne, weil die Deputationen der Handelsleute uns? 
nichts gethan ſeyn würde, wenn man nicht die Urs die Zuhoͤrer eine Bande von Menſchen in ſein Haus 
ſachen alles Unheils hinwegraͤumen wollte; vor allen mitgeſchleppt hätten, deren Unſauberkeit all' feine Gaͤſte 
Dingen wird zu dieſem Behufe empfohlen, dem Irlaͤn- aus dem Haufe vertrieben habe, und die ihm Folgen 
diſchen Volke Arbeit und Unterhalt zu verſchaffen, d. h. zuruͤckgelaſſen, wodurch ſein Etabliſſement ruinirt werden 
die Engliſchen Armen,Geſetze daſelbſt einzuführen; denn wuͤrde. Da dem Rath alſo hier die Thür gewieſen 
Irland befinde ſich gegenwärtig in einem Zuſtande po, wurde, verſammelte er ſich am nächften Morgen in den 
litiſcher und focialer Barbarei, und nur eine totale Re, Volunteer Rooms, wo waͤhrend der Nacht von den 
form ſeines geſellſchaftlichen Zuſtandes permoͤge das Zimmerleuten große Zuruͤſtungen getroffen wurden, in 
Uebel von Grund aus zu heilen. — Die heute aus dem ſie eine Schranke errichteten, um die Käthe von 
Irland eingegangenen Nachrichten lauten wie gemoͤhn, der gemeinen Heerde zu trennen, die, wie man erwar“ 
lich, nur daß die Banden mit jedem Tage kecker wer, tete, herbeieilen werde, um die Berathungen zu hoͤren; 
den: ſo haben etwa hundert Menſchen das Paketboot und um einen zu großen Andrang zu vermeiden und 
auf dem großen Kanal des Shannon überfallen , und einiges Geld in die Kaffe der Freiwilligen zu bringen / 
eine Ladung Waffen entwendet, welche fuͤr die Bells ward anempfohlen, daß jede Perſon, die nicht zu der 
wächter beſtimmt war. Bei Caſtle Bar wurde eine Deruterion gehöre, bei ihrem Eintritt in den Sa 
Anzahl Zollbeamter von einer ungeheuren Menſchen, eine halbe Krone zahlen ſollte. Dieſer Plan entſprach 
meſſe mit einem Steinhagel angegriffen; man mußte wohl dem erſten Zweck, aber nicht dem zweiten; deng 
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tionen de fanden ſich mit Einſchluß aller Deputa⸗ 


am Son 


um 30 Perſonen ein. 


drei Frauenimme, 
enzimmer mit ihrer Ge : ion Ei 
tritt hatten; 5 genwart, die freien Eins 


Ber Krone an d 
keit nen eine kleine Vorſtellung von der Wichtigs 


ua 


egifter, ungefähr 3 
nag, Ang hr 4 Stunden mit einem Vortrage uͤber 


hie eder vorlegte, die darauf abzielten, daß 


5 Millionen zu inneren Verbeſſerungen zu for⸗ 
ein kund, gewiß eine recht beſcheidene Forderung fuͤr 
um * uͤber 20,000 Brittiſche Truppen braucht, 
trag hat es Friedens zu erfreuen. Ueber dieſen Vor⸗ 
Bericht er in ſeinem eigenen Blatt einen ſehr langen 
ſchung ſchlantet, der mit einer fo naiven Begluͤckwuͤn⸗ 
nalen ſchließt, wie ich fie kaum je gehört habe, indem 
err Staunton ſagt, es ſey einleuchtend, daß 


er 
e uhoͤrer von der Wahrheit feiner Propoſttionen 
erhob 5 „da ſich nicht eine einzige Stimme dagegen 


mit sen babe. Nun langweilte aber Herr Staunton 
verkthrte er langen und verwirrten Rede und mit ſeinen 
maßen n Gleichniſſen die ehrenwerthen Mitglieder ders 
nahmen daß ſie nicht den zehnten Theil von dem ver⸗ 
enz was er ſagte. Herrn Staunton folgten die 
Feet und Papiers Fabrifanten mit ihren Der 
nach Den, daß die Engliſchen Manufakturen ihre Artikel 
ein 4 kland an Markt brachten; dieſe Klagen fanden 
derpuninertfames Gehör, und es ward ihnen Ahl 
die gochen. Am Sonnabend waren die Findelkinder, 
der Geſchwornengerichte, die Kraͤmer und die Zehnten 
Dinge zonſtand ihrer ernſten Berathungen. Alle dieſe 
dazu „holen ſchleunigſt reformirt werden, und das noch 
on dem Engliſchen Parlament. Ueber die Auf⸗ 
ird 9, der Union iſt noch kein Wort verlautet, auch 
ſamml Haube ich, vor dem Auseinandergehen der Vers 
werden 9 Über dieſen Punkt keine Erklärung abgegeben 
35 ehr ein, nein. Das Wort Repeal hat den 
haben ntverthen Mitgliedern feinen Dienſt gethan, fie 
mehr 8 Sitze, und im Parlament werden wir nichts 
ie avon hoͤren, wenigſtens nichts von dieſer Seite. 
Maßre ung bemüht ſich unter der Hand, bei jeder 
Spart zur Unterdrückung der hieſigen Agitatoren die 
wir hie der Konſervativen zu gewinnen; aber daraus 
u inmal nichts; ſie muß die Schlacht allein 


ſchiſfen Englische Marine beſteht jetzt aus 574 Krieger 
San E Go tuner 14 von 120 Kanonen, 5 von 110, 
1628, 8, 12 von 84, 10 von 80, 9 von 78, 6 von 
20 von 43574 7 von 52, 15 vor. 50, 62 von 46, 
tunter 9 2 und der Reſt von 36 bis 2 Kanonen, wo⸗ 
c 20,00 Dampfſchiſfe. Am Bord derſelben beſinden 
ar Matroſen und 12,000 Marines Soldaten. 
Fregatte a lhe Fregatte Stag und die Franzöſiſche 
Flora ſind geſtern von Deal nach der Hollän: 


diſche Kuͤſte abgegangen. Das vereinigte Geſchwader 
liegt noch immer in den Duͤnen. 

In Bezug auf die Antwort, welche der Koͤnig der 
Niederlande auf die Vorſchlaͤge der Engliſchen und Fran⸗ 
zoͤſſchen Regierung vom 30. Januar eingeſandt haben 
ſoll, ſagt der Albion: „Dem Vernehmen nach, iſt 
dieſe Erwiederung in demſelben verſoͤhnlichen, aber feſten 
Geiſte abgefsßt, den Se. Majeftät während der ganzen 
langwierigen Eroͤrterungen uͤber die Belgiſche Frage an 
den Tag gelegt haben, ſo daß alſo die Erwartung, als 
werde Holland Zugeſtaͤndniſſe machen, die zu einer bal⸗ 
digen Ausgleichung führen koͤnnten, durch gichts gerecht: 
fertigt wird. Im Gegentheil, der Koͤnig beharrt bei 
ſeinem Entſchluß, die Schelde zu ſperren; und es geht 
heute das Geruͤcht, daß, ſobald Thauwetter eintraͤte, 
eine Brittiſche Seemacht nach Vlieſſingen abgehen würde, 
um die Einfahrt in den Fluß mit Gewalt zu Öffnen. 
Wenn dem ſo iſt, fo wäre eine zweite Expedition erfor⸗ 
derlich, um Lillo und Liefkenshoek zu nehmen; auch 
müßten, wir fortwährend eine Macht tin. der Schelde 
laſſen, um die Baken und Tonnen gehoͤrig in Ordnung 
zu erhalten, ohne welche an vielen Stellen die Des 
ſchiffung der Schelde ganz unmöglich iſt.!“ a 
Das Dampfboot Sir Eduards Banks iſt geſtern 
Nachmittag von Rotterdam hier angekommen, und fol 
eine neue Antwort des Haager Kabinets uͤberbracht har 
ben. Ueber ihren Inhalt iſt jedoch noch nichts zur 
Öffentlichen Kunde gekommen. Der heutige Courier 
ſagt, er habe Urſache zu glauben, daß die jetzigen Unter⸗ 
handlungen ſehr wahrſcheinlich die Miniſter in den 
Stand ſetzen würden, dem Parlamente bei deſſen Eroͤff⸗ 
nung die Gewißheit zu geben, daß die Streitigkeiten 
zwiſchen beiden Laͤndern einer Ausgleichung ſehr nahe 
ſeyen. Jedenfalls aber koͤnne er mit der groͤßten Be⸗ 
ſtimmtheit verſichern, daß nicht die geringſte Wahrſchein⸗ 
lichkeit vorhanden ſey, als koͤnne die allgemeine Ruhe 
durch den Streit zwiſchen Holland und Belgien noch 
gefaͤhrdet werden. 0 

Der Morning-Herald meldet Folgendes: „Geſtern 
ſegelte der Lord of the Isles mit 200 Mann aus der 
Themſe nach Porto ab; es ſollen ſich jedoch keine Difis, 
ziere von Bedeutung am Bord befinden. Der Abreiſe : 
der jetzt in London befindlichen Generale Stubbs und 
Saldanha ſtanden noch Hinderniſſe entgegen, und man 
kann noch nichts darüber ſagen, wann dieſe Hinderniſſe 
beſeitigt ſeyn werden. Das von einigen Zeitungen 
verbreitete Geruͤcht, daß der Marquis von Palmella 
ganz aus dem Dienſt des Ex -Kaiſers ausgeſchieden ſey, 
iſt, wie man uns verſichert, durchaus unbegründet. In 
Irland iſt unter der Leitung des Oberſten Cotter ein 
550 Mann ſtarkes Regiment angeworben worden, und 
dieſes Corps ſoll in Transport⸗Fahrzeugen nach Porto übers 
geſchifft werden, es müßten fi denn ſehr dringende Be⸗ 
gebenheiten ereignen, in welchem Falle daſſelbe in Dampf⸗ 
böten nach dem Duero gebracht werden ſoll. Viele von 
den Soldaten, aus denen dieſes Regiment beſteht, find 
alte Krieger. Der Oberſt Cotter befinder ſich jetze in 
London, um die Equipirung dieſer Truppen zu besorgen 


a nern I 


Der Eigenthuͤmer der Schiffe, auf denen der Transport 
der genannten Mannſchaften ſtattfinden ſoll, iſt, dem 
Vernehmen nach, einer der bedeutendſten Rheder der 


City, der keinen Anſtand genommen hat, ſeine Schiſſe 


zu dieſem Unternehmen herzugeben.“ 
Der 


einige Zeit daſelbſt aufhalten wolle. 


Die Nachricht von der Niederlage der Groß herrlichen 
Truppen, welche vorgeſtern hier eingetroffen iſt, giebt 


dem Albion zu folgenden Betrachtungen Anlaß: „Die⸗ 
ſes große Ereigniß iſt nicht nur fuͤr das Osmaniſche 
Reich, ſondern uberhaupt fuͤr die politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe Europa's von ſolcher Wichtigkeit, daß man unmoͤg⸗ 
lich ohne aͤugſtliche Beſorgniß an die 
kann, die daraus entſpringen möchten. Beſonders ſind 
Frankreich und Großbritannien bei dieſer Frage aufs 
hoͤchſte intereſſirt. Die Vernichtung einer Macht, welche 
eine Zwiſchenmauer zwiſchen Rußland und den Britti⸗ 
ſchen Beſitzungen in Oſtindien bildete, kann fuͤr Groß⸗ 
britannien nicht gleichguͤltig ſeyn, während die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Frankreich und Aegypten die Intereſſen 
des erſteren Landes mit unſeren Abſichten und Plänen 
in Widerſpruch bringen muß. So kann aus dem moͤg⸗ 


lichen Sturz des Tuͤrkiſchen Reichs ein Zuſtand der 


Dinge hervorgehen, der alle Großmaͤchte Europens mit 
einander in Kolliſion bringen wuͤrde. Bei ſotchen Aus⸗ 


ſichten koͤnnen wir nicht aͤngſtlich genug fuͤr das Schick 


ſal unſeres Verbündeten deſorgt ſeyn, der, wie alle un 
ſere andern Verbuͤndeten in Europg, von unſerem Mi⸗ 
niſterium ganz vergeſſen zu ſeyn ſcheint, und auf deſſen 
Fall es mit Gleichguͤltigkeit hinblickt.“ ; 

Aus Alexandrien wird gemeldet, daß die Forde⸗ 
rungen, welche Rußland wegen Entſchaͤdigung fuͤr Ver⸗ 
luſte, die mehrere Ruſſiſche Kaufleute zu Alexandrette 
erlitten, an den Paſcha von Aegypten gerichtet hat, 
von dieſem ſehr zuvorkommend aufgenommen worden find; 

Hier eingegangenen Privatbriefen aus Griechenland 
zufolge, wurden die beiden Bruͤder Nemuchette und 
Griva, der Eine zu Natolica, der Andere zu Miſſo⸗ 
lunghi, von den unter den Befehlen des Gouverneurs 
von Patras ſtehenden Truppen zu Lande und zur See blokirt. 

Es iſt unmoͤglich, daß die Direction der Oſtindi⸗ 


ſchen Geſellſchaft ſich noch lange, wie ſie bisher hart⸗ 


nackig that, der Dampfſchifffahrt von der Landenge 


von Suez durchs rothe Meer nach Bengalen widerſetzen 


tönne: Die dadurch gewonnenen Vortheile, daß man 
von London. in fpäteftens 70 Tagen Nachrichten nach 
Calcutta und Bombay bringen kann, ſind zu einleuch⸗ 
tend, als daß die Miniſter nicht ſelbſt eingreifen muͤß⸗ 
ten. In dieſer Vorausſetzung wird ein tuͤchtiger Ge, 
ſchaͤftsmann, Waghon, ſchon im Februar nach Alexandria 
abgehen, wo Mehmed Ali die Sache nach allen Kraͤften 
fördert, um zwiſchen Kahira und Suez fichere Nachtla⸗ 
ger und Reiſebequemlichkeiten einzurichten. Die Sache 
iſt nicht bloß fuͤr England von Wichtigkeit, da gewiß in 
Kurzem das Monopol der Oſtindiſchen Geſellſchaft ſehr 


PPP 


Guardian will wiſſen, daß der Marquis von 
Palmella eine Reife nach Frankreich machen, und ſich 


Folgen denken 


beſchnitten werden wird. Allgemein wird der Tod des 0 
beruͤhmten Geſchichtſchreibers Lingard (von Stockport n 


Cheſhire, der freiwillig verhungert iſt, beklagt. Nach 


Vollendung ſeiner Brittiſchen Geſchichte, die, wie be 
kannt, aus dem Römiſch katholiſchen Geſichtspunkte IE 
faßt, bis jetzt einzig daſteht, und von tiefem Gefuͤh! 
zeugt, ging er mit entſchiedenem Lebensuͤberdruß na 
Frankreich, kam in einem ſehr zerrütteten Geſundheits“ 
zuſtande in Dover an, und farb: ein Opfer ſeinek 
durch nichts zu heilenden Melancholie. Manches Rache 
ſelhafte dabei wird ſich bald aufklären. * 
In einem Privatſchreiben aus London vom 20ſten 
Januar lieſt man Folgendes: „O'Connell hat Cals od 
Irland nicht ſchon zerruͤttet und aufgeregt genug ware) 
den erſten Verſuch gemacht, ein iriſches Parlament 
wieder zuſammenzubringen, zu dem er 35 ſeiner Freund 
und Anhänger, die neu erwaͤhlten Mitglieder des Unter“ 
hauſes, herangezogen hat. Schmaͤhungen der Regierung“ 
der Geiſtlichkeit und der Obrigkeit, kurz aller beſtehend 
den Einrichtungen und aller Grundſaͤtze und Maßreg Br 
des Proteſtantismus, find. die Tagesordnung, duch 
welche O'Connell jene National: Feindfeligkeit und jenen 
Haß, die ſich durch die Beraubung und Verfolgung, je 
ſogar durch den Mord der Proteſtanten, ſie mögen nun 
Geiſtliche oder Laien ſeyn, kundthun, auf das Ge. 
wandteſte anfacht und ſteigert. Er wird zwar von den 
Katholiken von Rang nicht offenbar. unterſtuͤtzt, alleim 
es giebt am Ende doch Wenige ſelbſt unter dieſen, denen 
fein Treiben nicht ganz genehm waͤre. Da die Regie“ 
rung bis jetzt bei dieſen feinen unconſtitutionellen Um 
trieben nicht eingeſchritten iſt, fo glaubt man allgemein. 
daß ſie nur den Augenblick erwarte, wo ſie ihn auf 
irgend einem unmittelbaren und in die Augen ſchlagen, 
den Akt des Hochverraths ertappen koͤnne; it dies indeß 
nicht die wahre Anſicht, fo möchte man beinahe ala“ 
ben, daß ſie nicht den Muth habe, ihm entgegenzutretel 
Das Ende iſt indeß leicht vorauszuſehen: entweder muß, 
auf dem Wege eines buͤrgerlichen und Religionskrieges“ 
Irland mit der Gewalt der Waffen wieder unter die 
Herrſchaft der Geſetze gebracht werden, oder eine Tren 
nung ſtattfinden, und dann das unglückliche Land DEE 
Tyrannei feiner eigenen Demagogen uͤberlaſſen werden, 
Beide Kategorien bieten eine furchtbare Ausſicht in die 
Zukunft dar! — Ich kann Ihnen aus guter Que 
melden, daß die Bill uͤber die kirchliche Reform, welch“ 
die Miniſter, ſobald das Parlament ſich verſammelt hal / 
einbringen werden, namentlich darauf hingeht, alle Cle 
mulationen von Pfarren unverzüglich aufzuheben. Ge“ 
ſchieht dies (indem die Aufhebung allerdings zum Beſten 
des wirklich thätigen Theiles der Geiſtlichkeid, del 
mitunter ſehr ſchlecht verſorgt iſt, wohl zu wuͤnſchen 
waͤre), ſo wird dieſe Maßregel bei allem Guten was 
fie hat, auch viel perſoͤnlichen Schaden mit ſich bringen, 
da dieſe cumulirte Pfarren in vielen Fällen ein Gegen“ 
ſtand von bona: fide abgeſchloſſenen Kaufen und Ver, 
kaͤufen geweſen find, ()“ . 


=, > 
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Beilage zu No. 32 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
: Vom 6. Februar 1833. s 


Ku Nieder lande. 
feüg — Haag, vom 27. Januar. — Vorgeſtern 
ch übe e. Maj. der Koͤnig wieder einen Kabinets⸗ 
veſchen 8 die letzten aus London angekommenen De⸗ 
nicht 5 er welche die Berathungen am vorigen Tage 
ſchen zu gt worden waren. Die auf dieſe Depe⸗ 
ſtellt iu teetheilende Antwort ſcheint noch nicht feſtge⸗ 
wie 3 Die Unterhandlungen in London ſollen, 
die Gelde ers, nicht fortgeſetzt werden, ſo lange 
auf vorgä e nicht geöffnet wird, während unſererſeits 
gedrungen dige Freilaſſung der Gefangenen und Schiffe 
ten erhel wird. Aus den nemeften Londoner Nachrich⸗ 
Sch t übrigens, daß mit der Wegnahme unſerer 
ſtrengſte fortgefahren werden ſoll. 


üffe aufs 
„Gier efkenshoek ſchreibt man vom 23ſten d. M.: 
giſchen ah kam wieder ein Parkamentair des Bel: 
mit den eneral Buzen zu uns; ſeine Depeſchen waren 
von Lille vom General Daine an den Kommandanten 
die lieh gerichteten faſt gleichlautend; er verlangte, daß 
da 8 wemmung als neutrales Gebiet betrachtet, 
und daß uns keine Häufer verbrannt und abgebrochen, 
ſchützeg wg fo ſchnell auf die in das Bereich des Ges 
Offizier ommenden Belgier gefeuert werden ſoll. Ein 
Buzen geht heute mit der Antwort an den General 
wird auf d dem Fort la Perle ab. Das Treibeis 
Mühe der Schelde gefaͤhrlich, und nur mit großer 
dem Fertan man von hier nach Lillo; bei anhalten: 
Gra n wird es bald ganz unmoͤglich ſeyn. Die 
offen 3 werden fortwährend 
D a . 
Frankeeſ d andelsblad bemerkt, daß England und 
e, leg eben fo wie früher die Näumung der Cita⸗ 
no ging die Wiedereröffnung der Schelde als condi- 
Unterhaltung non aufſtellten, bevor irgend eine weitere 
auch Gere; ng ſtattfinden koͤnne. Unſere Regierung foll 
Öffnen, ed ſeyn, die Schelde allen Flaggen wieder zu 
wenn das och der Engliſchen und Franzoͤſiſchen erſt dann, 
den. Di mbargo auf unſere Schiffe aufgehoben wor⸗ 
Antwort 1 Belgiſche Flagge folk in der Niederlaͤndiſchen 
gar nicht erwähnt werden. 5 


D i 
Regler General EhHaffe iſt auf feine Anfrage bei der 
Geldbeiträg ob er die ihm von allen Seiten angebotenen 
fung u 8 die in Gefangenſchaft befindliche Der 
erma 
hne 3 Worden, alle Unterſtuͤtzungen dieſer Art anzu⸗ 


d fuͤr d f i . 
gen. 2 deren zweckmaͤzige Vertheilung zu ſor⸗ 
lung mt ale Offiiere nicht füglich in diefer Verthel, 
nig ungeſchloſſen werden konnten, fo hat der Kr 


ſchüͤſſe ordnet, daß denſelben durch monatliche Vor⸗ 
N ihr Zuſtand ertraͤglicher gemacht werden ſoll. N 


itadelle von Antwerpen annehmen dürfe, 


B gie n. 
Bruͤſſel, vom 27. Januar. — In der Emanei- 
pation lieſt man: „Wir wiſſen ganz beſtimmt, daß 
die Franzoͤſiſche Regierung alle ihr wahrend der Bela⸗ 


gerung der Citadelle gemachten Lieferungen bezahlt hat; 


und daß ein ruͤckſtaͤndig gebliebener Saldo auf Recla⸗ 
mation des Belgiſchen Kriegsminiſters unverzuͤglich be⸗ 
richtigt worden. 5 

Die Emaneipation enthalt Folgendes: „Wir baben 
geſtern einen Auszug aus dem Amſterdamer Han 
delsblad mitgetheilt, woraus hervorgeht, daß ſtatt 
aller Antwort auf die letzten Mittheilungen Englands 
und Frankreichs, — Mittheilungen, welche als Antwort 


auf den Hollaͤndiſchen Gegen⸗Entwurf dienen, und daher 


nicht mit der Convention vom 30. December verwechſelt 
werden dürfen — das Hollaͤndiſche Kabinet, ehe es ich 
in Unterhandlungen einlaſſe, die Herausgabe der Ge⸗ 
fangenen und der Schiffe verlange. — Wir erfahren 
heute durch die Engliſchen Journale, daß dieſe Antwort 
des Holländifchen Kabinettes am Zuften Abends in Lon⸗ 
don angekommen iſt. Man hatte dieſelbe mit Ungeduld 
erwartet; aber uͤber den Inhalt derſelben harte im 
Publikum noch nichts verlautet; aber man zweifelte 
nicht, daß die letzten Mittheilungen von Seiten Frank⸗ 
reichs und Englands, welche auf die proviſoriſche Frei⸗ 
heit der Schelde beſtehen, von ſehr dringender Beſchaf⸗ 


fenheit geweſen ſeyen, und nahe bevorſtehende neue 


Zwangs Maßregeln von Seiten jener beiden Maͤchte 
gegen Holland herbeifuͤhren warden. Da wir Grund 
haben, an die Richtigkeit allein dieſer Details zu glau⸗ 
ben, indem fie vollkommen mit den, vorgeſtern bei unſe⸗ 
rer Regierung eingegangenen Depeſchen uͤbereinſtimmen, 
fo denken wir, daß man nun ſehr bald uber das ſchließ⸗ 
liche Reſultat dieſer letzten freundſchaftlichen Verſucht 
Gewißheit erhalten wird.“ N 

Am 23ſten kam ein Engliſches Dampfſchiff mit noch 


einem anderen Schiffe nach Oſtende, um ein Bataillon 


Freiwilliger fuͤr den Dienſt Dom Pedro's an Bord zu 
nehmen, und ſie gingen kurz darauf in See. Das 
Bataillon, zum groͤßten Theil aus der aufgelöften Frem⸗ 


denlegion, fo wie aus Deſerteuren beſtehend, iſt ungefähr - 


400 Mann ſtark, und wird von dem Capitain Maroellis 
kommandirt. ; 


— nn 
Breslau, den 5. Februar. — Am: 27ften v. Mits, 
des Nachmittags hatten ſich 3 Maͤnner, welche auf der 
Oder nach Gruͤneiche gegangen waren, dort dergeſtalt 


an Branntwein betrunken, daß einer davon, ein Schuh⸗ 


flicker auf dem Ruͤckwege niederſiel und bewußttos liegen 
blieb. Durch einen Stuhlſchlitten⸗Fuͤhrer wurde er bie 
an die Vorſtadt gefahren und dort in eine Stube ge⸗ 
bracht, wo er aber bald darauf ſtarb. Nicht lange darf 


. 


— 


wurde einer ſeiner Gefährten, der auf gleiche Weiſe ber 
ſinnungslos niedergeſtuͤrzt war, auf dieſelbe Art eben 
dahin und von dort in das Hospital Allerheiligen ger 
bracht, wo er erſt am folgenden Tage wieder zur Be— 
ſinnung kam. Ze 
Auf gleiche Weite fand am 2ten d. M. eine 58 Jahr 
alte Frau durch Voͤllerei ihren Tod. Sie wurde im 
hoͤchſt betrunkenen Zuſtande auf der Straße gefunden 
. in das Hospital gebracht, wo fie nach / Stunde 
ſtarb. a f 
Am 209ſten v. Mts. wurde das Pferd eines Pferde⸗ 
Maͤcklers, mit welchem ohnerachtet des diesfälli, 
gen Verbots, auf einem öffentlichen Platze der Stadt 
vor dem Käufer Probe gefahren wurde, ſcheu, ging 
durch, und es wurde eine Frau dabei uͤberfahren. 


Am 1ſten d. M. gingen auf der Reußſchen Straße 
zwei einem reiſenden Kaufmann gehoͤrige Pferde durch, 
die der Kutſcher noch vor dem Anſpannen auf eine un⸗ 
vorſichtige und wie es ſchien muthwillige Weiſe gezuͤch⸗ 
tiget hatte. Sie nahmen ihren Weg nach der Wall⸗ 
ſtraße, wo ſie zwar durch die Entſchloſſenheit des Fracht: 
Fubrmanns Karl Hanke aus Liegnitz, zum Stehen ge: 
bracht wurden, dabei aber denſelben niederwarfen und 
ihn dergeſtalt am Kopfe und Geſicht verletzten, daß ſeine 
Aufnahme ins Hospital Allerheiligen fuͤr nothwendig 
befunden wurde. Der verſchuldete Kutſcher iſt dem Ge— 
richt zur Beſtrafung uͤberwieſen worden. 


Durch eignes Verſchulden wurde an demſelben Tage, 


ein anderer Mann durch ein Pferd verletzt, weil er zu 
nahe hinter demſelben, als es eben ins Haus gefuͤhrt 
wurde, vorbeiging. Das Pferd, welches ſich wahrſchein⸗ 
lich beruͤhrt fuͤhlte, ſchlug aus, und zerſchmetterte dem 
Manne den linken Arm. Der Eigenthuͤmer des Pfer⸗ 
des ſorgte ſogleich ſelbſt für wundaͤrztliche Pflege. 


Am nämlichen Tage fiel die 6%, Jahr alte Tochter 
des Hausknechts Zollner, welche ſich allein auf der 
Eisdecke der Oder befand, in eine offene Stelle des 
Stromes, wurde aber von dem Fiſcher-Sohn Wilhelm 
Floͤgel und Muͤller-Sohn Guſtav Pauke mittelſt 
Zureichung einer Stange gerettet. 

Die gute Abſicht des Geſetzes, wonach kein Dienſt⸗ 
bote ohne Nachweis der Zuſtimmung ſeiner zeitigen 
Dienſtherrſchaft von einer anderen gemiethet werden 
darf, wird häufig dadurch vereitelt, daß den Dienſtboten 
beim Antritte ihres Dienſtes von der Herrſchaft nicht 
ſaͤmmtliche Dienſtatteſte abgefordert, ſondern jene in 
dem Beſitz fruͤherer Kundſchaften belaſſen werden. Sie 
pflegen dann dieſe zu benutzen, um jenes Geſetz zu ums 
gehen, und ſich auf den Grund älterer Atteſte, unter 
Verſchweigung ihres gegenwärtigen Dienſtes hinter dem 
Ruͤcken ihrer Herrſchaft anderweitig zu vermiethen. 

Fuͤr das laufende Jahr ſollen in hieſiger Stadt fol⸗ 
gende Straßenbauten zur Ausführung kommen, womit 


auch allemal Austauſchung der unter dem Pflaſter lie⸗ 
genden hoͤlzernen Waſſerleitungsroͤhren gegen eiſerne ver— 
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bunden iſt: Gaͤnzliche Umpflaſterung der Albrechtsſtraße/ 

der Schmiedebruͤcke, des Ketzerberges und der angrel 
zenden neuen Gaſſe, der neuen Sandſtraße von der 
Sandbruͤcke bis zum Hauſe No. 10, und der Karlsſtraßt 
von der Schweidnitzer Straße bis zu dem Haufe No. 32: 
Wenn es die Mittel erlauben, fo wird auch der Kan 
bau oberhalb der Goldbruͤcke bis an die Oder fort 
fuͤhrt und die uͤber denſelben fuͤhrende Communications“ 
Brücke, welche ſich in hoͤchſt baufälligem Zuſtande def 
det, neu gebaut werden. ö | 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge 

ſtorben: 25 männliche und 33 weibliche), überhaupt 
58 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh' 
rung 9, Alterſchwaͤche 5, Lungen: und Bruſtleiden 8, 
Kraͤmpfen 10, Schlagfluß 3, Waſſerſucht 6, Menſchen⸗ 
blattern 4. : 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen! 
Unter 1 Jahre 12, von 1 — 5 J. 9, von 5 — 10 J. 
2, von 10 — 20 J. 4, von 20.— 30 J. 7, von 30 7 
40 J. 5, von 40. — 50 J. 5, von 50 — 60 J. 3 
von 60 — 70 J. 5, von 70 — 80 J. 3, von 80 
90 J. 1, uͤber 90 Jahr 2. 5 
In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigel 
Markt gebracht und verkauft worden: 2469 Sch 
Weizen, 3098 Schfl. Roggen, 555 Schfl. Gerſte und 
1580 Schfl. Hafer. 6 
— ————— nn 
; Todes - Anzeige 

Den 1. Februar a. c. endete Ihro Excellenz; 
die verwittwete Frau General v. Prittwit? 
geborne v. Poser auf Ludwigsdorf, nach langen 
Leiden ihr irdisches Leben. Dies haben die um 
terzeichneten Kinder und Schwiegersohn del 
Seeligen die Ehre den Hochgeschätzten Ver 
wandten und Freunden der zu früh Verblichene 
ergebenst anzuzeigen. 

Ludwigsdorf bei Oels den 3. Februar 1833. 
Moritz v. Prittwitz auf Glausche: 
Friederike von Wedell, geborge 

von Prittwitz. Br. 
C. von Wedell, General. 


Theater Nadridrn 
eittwoch den 6ten: Neue herkuliſche Uebungen 
ausgeführt vom Grottesb Tänzer Herrn Stillen. 
Vorher: Hans Luft. Original Luſtſpiel in 3 Ab“ 
theilungen von Lebruͤn. ; 
Donnerſtag den 7ten: Zampa oder die Marmor 


braut. Ober in 3 Aufzügen. Muſk von Here 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten zu 
Kuhnern bei Striegau haben mir zur Befoͤrderung 
— En übergeben 9 5 s d 5 

13) Herr E. Hoffmann 1 b. 1 .S. 1 
F. M. 10 En 2 Be aa Din: f Nhl 177 
Herr Prodft Rahn hieſelbſt r Rthlr. 18) Herr — L und BF 
1 Rthlr. 10 Sgr. W. G. Korn. 
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Sed Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Chweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Fun, vollftändiger, aus Dinter's Katechiſationen, 
pulat 8 ſaͤmmtlichen chriſtl. Religionswahrheiten pp 
> x earbeitet; als Handbuch für Lehrer ꝛe. 12. 
Br heil. Neuſtadt a. O. 27 Sar. 
25, Sir H., troͤſtende Betrachtungen auf Rei—⸗ 
RR die letzten Tage eines Naturforſchers; nach 
Ma ten Ausgabe verdeutſcht von C. F. Ph. von 
Feld Tus. gr. 8. Nuͤrnberg. br. 1 Rthle. 15 Sgr. 
Wang, der, der Ruſſen und Polen zwiſchen Bug und 
9785 im Jahre 1831; mit 2 Planen. 12. Glogau. 
745 Dr. A. F., prüfende Blicke auf das Em; 
Point der Männer und Frauen, oder über Urſache, 

8 are und Heilart der krankhaften Dickleibigkeit und 
uperfuͤlle. 8. Nuͤrnberg. br. 20 Sgr. 
Dun J. B., Anleitung zum Ueberſetzen aus dem 
der schen in das Lateiniſche für die mittlern Klaſſen 
konnen ehrten Schulen, in 2 Abtheilungen, mit abge⸗ 
3 ertem Commentar und ſteter Hinweiſung auf 
Wpts größere lotein. Grammatik. gr. 8. Kempten. 


to 27 Sgr. 
A ehl, G., Musterblätter in deutscher, franzö- 
ischer, italienischer und englischer Sprache, 
ud deren eigenthümlichen Schriftzügen; zur 
urlernung einer praktisch-schönen Handschrift, 
nd besonders zum Gebrauche für die sich 
85 Handelstande widmende Jugend; Folio. 
Nen br. 2 Kthlr. 


b 


5 Roi s'amuse, drame p. Victor Hugo. in 18. 
elles. 4 Rthlr. 
Zu. Einladung. 
nairs — Verſammlung der Herren Theater, Aetio⸗ 
n 1 aden wir hierdurch ergebenſt ein, auf Montag 
erſten Iten Februar 1833 Nachmittags um 3 Uhr im 
Ver Stock des Boͤrſengebaͤundes. Der Gegenſtand der 
andlung iſt die Rechnungslegung pro 1832 und 
ue Verpachtung. für die Zeit vom 1ſten Januar 
is dahin 1830. 
Verwaltungs: Ausfchug der TheaterActionairs. 
en. Schiller. Friesner. Selbſtherr. 


— Meyer. Ertel. Meyer. 

N e e e ee e eee 
Conzert- Auzeige. ® 

Herte Abend um 7 Uhr finder das grosse ® 

‚ocal- und Instrumental- toncert des Com- . 

Ponisten J. C. Kühn im Musiksaale der & 

ze, gen Univereität, in der bereits ange- 

igten Art statt. 8 

Breslau den 6ten Februar 1833. 

DH „ O Kühn 
PPP 
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F 
® eute, Mittwoch den 6ten Februar ist ®& 


im Gefreierschen Saale das 7te Quartett 

des Bresla ü Ne ® 
a des slauer. Künstlervereins. 68 
® Anfang 7 Uhr. ® 
SGEBEVFOPEPSSDIDOBSELSBSIPLEISIOES 
EEE EEE EDEN TEE 


Oeffentliche Vorladung. 

In dem Wirthshauſe des Schenkpaͤchter Marcus 
Ritter zu Kolonie Henriettendorff, Rybnicker Kreiſes, 
Haupt⸗Zoll⸗Amts-Bezirks Berun⸗Zabrzeg, find am 
24ſten November v. J. 6 Eentner 47 Pfund Ungar⸗ 
Wein in 23 Gebinden angehalten und in Beſchlag ges 
nommen worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde 
entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer der⸗ 
ſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und fpäteftens am 2ten März dieſ. Jahres 
ſich in dem Koͤniglichen Haupt-Zoll-Amte zu Berun⸗ 


Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die 


in Beſchlag genommenen Objeete darzuthun und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Eonfiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll⸗ 
zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 5 

Breslau, den 13ten Januar 1833. 

Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial⸗ 
Steuer- Direktor. 
v. Bigeleben. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Wir halten uns verpflichtet, dem auswaͤrtigen Pu⸗ 
blikum hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß die 
Stadt Schweidnitz, nachdem mit dem 20. Januar d. J. 
der letzte Cholera s Kranke geneſen und ſeitdem kein 
weiterer Erkrankungsfall ſich ereignet hat, nach §. 9. des 
Geſetzes vom 31. Januar 1832, als frei von der Cho⸗ 
(era mit dem heutigen Tage erklärt woeden iſt. 

Schweidnitz den 31. Januar 1833. 

Der Magiſtrat. 


— — 


Verpachtungs-Anzeige. 5 

Die zu meinem Fuͤrſtenthum Trachenberg gehoͤrigen 
vier Vorwerke zu Herrn und GrosKaſchütz wer⸗ 
den zu Johanni d. J. pachtlos und ſollen von da ab 
auf anderweitige 9 Jahre oͤffentlich, unter Vorbehalt 
des Zuſchlages wieder verpachtet werden. Hierzu ſteht 
Tekmin auf Freitag den Iſten März 1833 in hieſi⸗ 
gem Fuͤrſtlichen Schloſſe Vormittags 10 Uhr an. Die 
Pachtbedingungen, ſo wie die Vermeſſungs⸗Regiſter koͤn⸗ 
nen taͤglich in meiner Kammeral⸗Amts⸗Kanzlei, während 
den Amtsſtunden, eingeſehen werden. 

Trachenberg den 1ſten Februar 1833. 

’ Fuͤrſt v. Hapfelde 


ö Bau Verdingung. 
Der Neubau eines maſſiven Pfarrhauſes hieſelbſt, fo 


wie die Einrichtung des alten Pfarrhauſes zu einem 


Wiedmuths und Stallgebaͤnde, ſoll im Wege der Entre⸗ 
priſe ausgeführt und dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen 
werden. Zu dem desfallſigen am Aten Maͤrz d. J. 
Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Pfarrhauſe abzu⸗ 
haltenden Lieitations⸗Termine werden Bietungsluſtige 
hiermit eingeladen. Zeichnung und Anſchlag liegen 
ebendaſelbſt zur Anficht vor. \ 

Blumerode bei Neumarkt, den 29. Januar 1833. 

Das evang. Kirchen: Collegium. 
A u r d Sn. 

Mit dem Verkaufe der Gaſtwirth Hambergerſchen 
Nachlaß⸗Effekten wird den 7ten d. M. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmitto zs von 2 Uhr im Schloͤſſel am 
Viehmarkte fortgefahren werden. Es werden vorkom⸗ 
men: Meubles, einige Vorraͤthe Schnaps, Schankuten⸗ 
ſilien, ein Billard und mehrere Saͤtze Kegel nebſt Kurs 
gelu. Mannig, Auections⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 

In Folge der teſtamentariſchen Anordnung des vere⸗ 
wigten Fuͤrſt Biſchofs von Breslau, Herrn von 
Schimonsky ıc. ꝛc., ſoll das zu feinem Nachlaſſe ges 
hoͤrige Mobiliare, beſtehend in Medaillen, Jouwelen 
und Kleinodien, Uhren, Tabatieren, Gold- und Silber: 
geſchirr, worunter 9 Beſtecke, in Porzellain, Gläfern, 
Zinn, Kupfer, Tiſchzeug, Betten, Meubles und Haus⸗ 
geräthe, Wagen und Geſchirr, Gemälde, Kupferſtichen, 
Büchern, und in verſchiedenen Sorten Weinen in Fla⸗ 
ſchen, in dex Fuͤrſtbiſchoͤflichen Reſidenz auf dem Dome be: 
findlich, in den Terminen den 11ten Februar und 
den folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr oͤffentlich verauctio⸗ 
nirt werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. 

Breslau den 21ſten Januar 1833. 

. Die Teſtaments⸗Executoren. 


Schaaf vie h Verkauf. 

165 veredelte Mutterſchaafe von verſchiedenem Alter 
ſtehen auf dem Gute Nieder-Langenwaldau bei Liegnitz 
zum Verkauf. Kaltwaſſer den 4. Februar 1833. 5 

ER "von Raume. 


Zu verkaufen. 

80 Stuͤck mit Koͤrnern gemäftere Schoͤpſe ſtehen zum 
Verkauf bei dem Dominium Cawallen, eine halbe Meile 
von Trebnitz. i 
Serre r ET ET ET a Sb R ver 
Mahagony - Bohlen und Fourniere 
4 worunter eich schöne Pyramiden befinden, 
= ‚empfehlen £ 125 
* Gebrüder Bauer, Ring No. 2. 

EEE rec 
Friſche Gläser ; Butter 
erhielt in Commiſſion und empfiehlt ſolche zur geneigten 
Abnahme. Carl Buſſe, Reuſcheſtraße No. 8. 
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Ein Haus mit Seifenſiederei zu verkaufen, | 


Ich bin in Willens mein Haus Nro. 67. im De 
zirk 6. 12 der Poſt⸗Straße allhier belegen, freiwills 
meiſtbiekknd zu verkaufen, es beſteht in einem heizbaren 
Laden, 7 Stuben, 2 Kabinet, 2 Kellern, Kammern, 
2 Trocken⸗Boden, im Hofe die Seifenſiederei mit Lich 
Stube und allen Zubehör, ein Gewölbe, eine Nemiſe 
3 Holz⸗Staͤlle, Brunnen und Roͤhr⸗Waſſer, ein 
muͤſe⸗Garten, neben diefen ein, durch einen Bach ge 
trennter, mit neuem Zaun und Obſt-Baͤumen gro ji 
Graſe⸗Garten, letzterer iſt feparat, wenn Käufer es a 
wuͤnſchen ſollte, auch verkauft wird; ſaͤmmtliche 
baude find vor 30 Jahren neu maſſiv ſehr dauerha 
erbaut und im beſten Zuſtande. Hierzu habe ich einen 
Termin auf den Alten März d. J. Vormittags 
meiner Wohnung No. 42. Bezirk 3. angeſetzt, wol 
ich Kaufluſtige einlade, mit dem Bemerfen: daß 2000 Nil 
darauf ſtehen bleiben koͤnnen. Wenn mir demnach ein 
annehmlicher Preis geboten wird, fo kann der Conte 
bald abgeſchloſſen und alles was zur Lichts und Seifen 
Fabrikation gehört, ſogleich zur Benutzung uͤbernommen 
werden. Die Localität iſt näher zu jeder ſchicklichen 
Zeit vorher anzuſehen und ſich bei mir dazu zu melden, 

Gruͤnberg in Schieſien den 1ſten Februar 1833. 

} David Fritſche sen. 7 


ee ee für denkende Landwirthe. | 
Bei G. P. Aderholz in ing, un 
Kränzelmarkt, Ecke) iſt ge er ion 8 
M. Schoͤnleutner, Bericht über die 
Staatsgüter Schleißheim, Fürftenried und Wel 
henſtephan x. Mit 2 Planen. gr. 4. Mun 
chen bei Fleiſchmann. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſes ausgezeichnete Werk wünfcht Ref. in den Hon 
den eines jeden denkenden Gutsbeſitzers; die Behr 
bung dieſer Muſterwirthſchaften wird ihm Auffſchlüſſe 
geben, die er vergeblich in Lehrbuͤchern ſucht, und a 
denen er auf dem Wege eigener Erfahrung nur lang 
ſam gelangen wuͤrde. f 
: Titerariſche Anzeige i 
So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderbol 
in Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben! 
Die Freimaurerei, „ 
oder; 1 
Enthüllung der Geheinniſſe und Geſchichte der 
Freimaurerei, 2 
von ihrem Entſtehen an und ihrer Verbreitung bis auf f 
die jetzigen Zeiten, nebſt einer Erklarung ihrer Sym 
bole, Hierogſyphen und Allegorien, der Aufnahmen 4 
den Orden, und einem Verzeichniſſe ſaͤmmtlicher Logen, 
ü 8. 20 Sgr. geh. 22 Sgr. 
Kräuter do ui ten 
Durch den vieljahrig geſchenkten Beifall werde ic 
dieſelbe auf das kraͤftigſte und geſchmactvollſte täglich 
zubereitet haben. Stiller, Stadtkoch! 
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Sa amen 


ür das Jahr 


. e 
1833 De 


€ 8 x f x 
Achter auslaͤndiſcher Gartengemuͤſe⸗, Futtergras⸗ und Blumen⸗Saamen 


in beſter friſcher 


Güte 
von 1832er Erndte 


und Keimfähigkeit 


der Saamen⸗ Handlung des 


Friedrich Guſta v 


Pohl in Breslau 


erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12. im ſilbernen Helm. 


Bi doll. Blumenzwiebel⸗Commiſſienair uͤberſandte 
die bisher hier im Verkauf noch nicht geweſene 
. Gladioles psietacines 
die ich oder Papageyen » Schwerdt s Lilie, = 
gen Vabngeachret ich bis jetzt in Breslau den alleini 
Exem Kauf diefer neuen ſchoͤnen Blume habe, das 
4 34 r mit 10 Sgr. hiermit offerire. 5 
ſem c genaue Zeichnung in der Blüche liegt von die: 
Cladioles in meinem Gewoͤlbe zur Anficht vor. 
e Behandlung diefes Gladioles psietaeines iſt 
dieſelbe, als der der Amarilles formosissima 
bringt ſie in der Regel 16 bis 18 Blumen. 
Men: dürfte Hyacinthen: Freunden lieb ſeyn zu verneh⸗ 
3 S 8 gegenwärtig in meinem Gewölbe 
3 5 ck Gellert mit 74, 92 und 96 Glocken blühen, 
Me eren beſonderer vollkommener Schönheit ſich jeder 
bi WG überzeugen kann und Zutritt zu deren Anſicht 
mie erhält. f 


ganz 


fen a meine führende Saamen alle auf befondern gro, 
ni und zweckmäßigen Anlagen im Auslande mit Kennt; 
er Fleiß angebaut und geerndtet worden find, fo 
Gefahr mein ſeit 11 Jahren beſtandenes und geführtes 
chäͤft von anderen dergleichen betriebenen gebuͤhrende 
i orzuge und bietet Vortheile der Aechtheit dar, indem 
beim. de unter mannigfachen Namen viele Sorten, ſon⸗ 
ich Fra ſolche Arten rekommandire, deren Gedeihen 
ag überzeugt bin und hinlänglich bekannt find, So⸗ 
ch empfehle ich: 


N m - 
: Carviol oder Blumenkohl extra fruͤh cyperſchen 
aſatiſchen extra früh engl. 15 Sgr. und extra großen 
ert ſchen ſpäten 17 Sgr. das Loth (letztere Sorte lie, 
— Er Herbſte die großen Nofen Carviol). NB. Sollte 
Sas Herbſte bei dem aſiatiſchen Carviol es noch 
Fe geben, die keine Blumen angeſetzt haben, fo 
fo de man 12 Zoll unterhalb, wie die Rofe anfegen 
a die Stande entzwei und 12 Zoll oberhalb, wo die 
b anſetzen ſoll, die Blatter ebenfalls ab und ſtecke, 
N aß die Blätter oder Spitze nach unten und der 
amm nach oben kommt, dieſe abgeſchnittene 1 Elle 
age Carviol⸗Staude in den Sand in einen Keller und 
an wird mitten im Winter die ſchoͤnſten Carviol⸗Roſen 
verteäcſen Entviel Stauden im Sande finden. Auch 
perſe g dieſer aſiatiſche Carviol weit beſſer als der ey⸗ 
— und engl. einen zu trockenen oder zu naſſen 

rel nur müffen die Pflanzen im freien Lande 
MR nicht im Miſtdeete gezogen werden. 


Gemüuͤſe Arten 

deren Pflanzen im Miſtbeete gezogen werden, ins Früh, 
beete verpflanzt und die Gemuͤſe unter Fenſter getrieben 
werden koͤnnen, als auch die Pflanzen zeitig ins freie 
Land verpflanzt die erſte Gemuͤſeſrucht liefern, aber auch 
ohne Miſtbeete der Saamen ins freie Land gefäer und 
die Pflanzen im freien Lande verpflanzt die erſte Ge⸗ 
muͤſe zur Tafel liefern. 

Extra früh niedrige franzdf, Zwerg⸗ZuckerErbſen pr. 
Pfd. 11 Sgr.; fruͤhe niedrige May⸗Kneifel⸗Erbſen pr. 
Pfd. 10 Sgr. und extra weiße Schwerdt⸗Stangenboh⸗ 
nen pr. Pfd. 8 Sgr. 


Preis für 1 Loth in Sgr. 
Extra fruͤh kleines faſt ſchwarzes Blutrothkraut 4; Kohl 


Bruͤſſeler Sproſſen⸗ oder Roſen⸗ 2¼, und krauſer blauer 


Schnitt, oder Fruͤhlings⸗ 2; extta frühe Wiener niedrige 
weiße Oberkohlruͤben mit kleinem Kraut 4, (dieſe Wie⸗ 
ner Oberkohlruͤbe verpflanzen die hieſigen Kraͤuter noch 
in den Getreide-Stoppel und bringen im Herbſt davon 


die beſten Kohlruͤben auf hieſigen Markt); extra früh 


niedriges Weißkraut 4; extra früh niedriges gelbes 
Welſchkraut 4; Monat⸗Radieſel runde holl. kurzlaubige 
rothe 2½, und weiße 2; Gurken (von 1830er Erndte) 
lange Schlangen und frühe Trauben⸗ 2½; die beſten 
Sorten Melonen gemiſcht 10, (1828er Erndte); extra 


frühe gelbe franz. Zuckerkopf⸗Sallat 4, fo wie alle ans 


dere Sallat Arten; Carotten oder franzoͤſiſche Möhren 
kutze rothe holl. Treib- 3. f 8 


: Gem ſe Artes 
deren Saamen ins Fruͤhbeete geſaͤet werden kann, um 
zeitige Pflanzen zum Auspflanzen ins freie Land zu zie⸗ 


hen, als auch der Saamen ohne ein Frühbeet anlegen. 


zu dürfen, gleich ins freie Land geſaͤet wird und die 
beſten Pflanzen gezogen werden. 

Preis fuͤr 1 Loth in Sor. a 
Holl. Blutrothkraut zu Sallat 3; frühe weiße engl. 


hohe Oberkohlruben 3, (dieſe Gattung frühe Kohlrüben 


liefert außer der großen Ruͤbe beſonders viel grünes 


Kraut); frühe hohe blaue Oberkohlruͤbe 3; früh hohes 
Butter⸗Weißkraut 3; fruͤh hohes gelbes Welſchkraut 33 
Sallat größter beſter arabiſcher 2¼/ großer gelber asia 
tiſcher 2¼3 beſte frühe Forell 2; gelber Prinzenko f 22 
rom. Sommer; und krauſe engl. Wiater⸗Entivien Sal- 


lat 2; extra großer holl. Knollen⸗Sellerie 3; fein wer; 


ger B oculy 2¼; Artiſchocken 5 und Cardy 3. 
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Preis für 1 Loth in Sgr. 
Baſilicum kleinbl 4 und großbl. 3; Bohnenkraut 3; 
Rosmarin 3; Thimian 4; Weinrauthe 3; fein weiß 
holl. Spargel 3, und Zuckerwurzel 3. 

Preis fuͤr 1 Loth 2½ Sgr. 
Iſopkraut; gef. Kerbelkraut; Lavendel oder Spick; 
franzöf. buſchiger Majoran; Meliſſen oder Edeleitronen; 
gefülfte krausblaͤttrige Schnitt-Peterfilie; Sauerampfer; 
Rotabaga aͤchte große gelbe RR Unterkohlruͤbe; 
Teltauerruͤben; Turnipsruͤben; groß Steinkopf (Winter); 
Sallat; lange Erfurter dicke Wurzel⸗Perſilie; Seortios 
nairwurzel und extra große weiße ſpaniſche Zwiebeln. 

Preis fuͤr 1 Loth 2 Sgr. 

Sommer: und extra dicker Winter-Borrée; große rothe 
ſpaniſche und rothe harte Nuͤrnberger Zwiebeln; gefuͤllte 
Gartenkreſſe; Loͤffelkraut; gelber und grüner Portulack; 
Pimpinel; Salbei; gelber und gruͤner Savoyer Kohl; 
krauſer niedriger blauer Winterkohl; extra ſpaͤtes großes 
gelbes Welſchkraut; lange ſchwarze Erfurter Winter— 
Rettige; rothe kurze holl. Carotten oder franz. Moͤhren 
und Rapontika-Wurzel. 

f Preis für 1 Loth 1½ Ser 

Krauſer niedriger grüner und hoher blauer Winterkohl; 
extra große weiße ſpaͤte Oberkohlruͤben; weiße Unter 
oder Erdkohlruͤben; extra großes ſpaͤtes Weißkraut; frühe 
lange weiße Wiener Sommers oder Butterrettige; runde 
holl. weiße und gelbe Mairuͤben; blutrothe und gold— 
gelbe Sallat⸗ oder Einmach-Ruͤben; lange dunkelrothe 
Frankfurter und lange rothgelbe Braunſchweiger Carot⸗ 
ten oder feine Moͤhren. 

Haberwurzel 1 Sgr.; Paſtinakwurzel 1 Sgr.; Ra⸗ 
ponze⸗Sallat 1 Sgr.; großblättriger Mangold 1 Sgr.; 
breitblaͤttriger Spinat 1 Sgr. und runde ſchwarze Wins 
terrettige 1 Sgr. pr. 1 Loth. 

Zucker⸗Erbſen fruͤhe weißbl. engl. 10 Sgr. pr. Pfd. 
und große graubluͤhende Saͤbel- 10 Sgr. pr. Pfd.; 
fruͤhe große hohe Mai-Kneifel⸗Erbſe 11 Sgr. pr. Pfd.! 
und Spargel⸗Erbſen 20 Sgr. pr. Pfd.; extra lange 
weiße Schwerdt-Stangenbohne 8 Sgr. pr. Pfd. und 
rothe harte Nuͤrnberger Zwiebeln 50 Sgr. pr. Pfd.; 
Zuckerrunkelruͤbenkoͤrner ganz achte große weiße, bet- 
terave blanche pour la fabrication du suere 
8 Sgr. pr. Pfd. ’ 

Für die Deconomie ; 
Futtergrass, Kraut- und Rüben: Saamen 
weiß und rother inlaͤndiſcher, wie auch Steuermaͤrki. 
ſcher und Galliziſcher Klee zu dem jedesmaligen billig: 
ſten Stadtpreiſe; Medicago sativa, Lucerne oder ewir 
ger Klee pr. Pfd. 10 Sgr.; Kleeſaamen,Abgang rother 
70 Sgr. und weißer 40 Sgr. pr. Scheffel; Inkarnat⸗ 
Klee pr. Pfd. 10 Sgr.; Knoͤhrich oder Ackerſpargel 
kurzrankiger 40 Sgr. und langrankiger 60 Sgr. pr. 
Scheffel; Caput oder ſpaͤtes großes Weißkraut 20 Sgr. 
pr. Pfd.; gelber Senf pr. Scheffel 80 Sgr.; Pim, 
pinel pr. Pfd. 4 Sgr.; Lolium perenne fein geſieb⸗ 
tes engl. Raigras 11 Sgr. pr. Pfd.; Lolium St. foin 
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Zwecg⸗Sommer⸗Levkoyen⸗Saamen in folg 


avena elatior pr. Pfd. 10 Sgr.; Notabaga achte 
gelbe ſchwediſche Unterkohlruͤbe 40 Sgr.; weiß gelb und 
roth durch einander gemiſchte Runkelruͤben zum Vieh! 
futter pr. Scheffel 90 Sgr.; Unterkohlruͤben oder pie 
ſchen pr. Pfd. 15 Sgr. E 0 


lumen „Sa a men. 


B 2 
Cheiranthus cheiri fl. pl. extra gefüllter ſchoͤnet 


brauner Wiener Stangenlack 100 Korn 5 Sgr. 8 

Cheiranthus cheiri fl. semipleno, halbgefüͤllte! 
Wiener brauner Buſchlack mit ſehr ſtarken Blumen 
buͤſcheln 100 Korn 2½ Sgr. 

Reseda ordorata, wohlriechende Reſeda pr. Loth 
5 Sgr.; Reseda alba, weiße Bouquet⸗Reſede pr. Loth 
7 Sgr. 1 

Aster chinensis fl. pl. gefüllte Röͤhraſtern in 10 ge. 
miſchten Farben 100 Korn 12 Sgr. f 5 

Delphinium ajacis fl. pl. extra gefüllter niedrige 
ſehr ſchoͤner Ritter 
Loth 10 Sgr. 

Lathyrus odoratus wohlriechende Wicke 5 Sgr. 

Impatiens balsamina fl. pl. extra gefüllte Ball® 
minen in 12 gemifchten Farben 100 Korn 15 Sgr. 


Zur Nachricht. 5 
Mein Blumen⸗Saamen Lieferant verſichert mir: daß 
auch dieſes Jahr die Levkoyen extra ins Gefuͤllte fallen 
wuͤrden und ich dieſe Verſicherung meinen werthen 
nehmern ertheilen koͤnne. Sein Wort hat ſich nun 


ſporn in 8 gemiſchten Farbene br. 


ſchon ein Decennium beſtaͤtiget und wird ſich auch dies 


Jahr bewahrheiten, 
in allen Sortiments befindet ſich dieſes Jaht 
der vierte Theil Saamen meh als andere Jahre, 
ſaͤmmtliche Priſen ſind alſo um 
men ſtaͤrker gepackt. 
Ein Sortiment 


extra gefuͤllter Aſter-Saamen in folgenden 10 verſchie⸗ 
fleiſchfarbe; 


denen Farben und Sorten, Preis 7¼ Sgr. 
No. 1) dunkelroth; 2) dunkelblau; 3) 
4) weiß; 5) roſa; 6) hellblau; 
8), roth mit weiß; 
faſſung und 10) hellroth mit weißer Blatteinfaſſung. 
Ein Sortiment 
extra gefuͤllter engl. Caranten- oder früher niedriger engl. 


7) blau mit weiß; 


Kir 


en vierten Theil Saw 


9) hellblau mit weißer Blatteitt 


enden 19 ver“ 


ſchiedenen Farben und Sorten, Preis 12 Sgr.: 10 


No. 1) apfelbluͤthe; 2) lichteblau; 3) dunkelziegel⸗ 
roth; 4) roſenfarbe; 5) rothbraun; 6) aſchblau; 7 
carminroth; 8) blaßbraun; 9) mordorée; 10) blaßlilla; 
110 blaßziegelroth; 12) violett; 13) weiß; 14) carmin⸗ 
roth lackbl.; 150) fleiſchfarbig lackbl. 16) mordoröe lackbl.; 
17) weiß lackbl. 18) zimmtbraun lackbl.; 19) roth⸗ 
braun lackbl. 

Ein Sortiment 

NB. wo die No. 15. fehlt nach meiner Auswahl 
extra gefuͤllter engl. Caranten oder früher niedriger engl. 
Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen⸗Saamen in vorſtehend aufge 

0 * 


7 


4 


führten 4 FR 
10 5 verſchiedenen Farben und Sorten, Preis 


n, Ein Sortiment 
ee halbengl. Caranten- oder hohe Sommer; 
Levkoyen on ſpaͤcbluͤhender oder perennirender Herbſt⸗ 
und Sor Taamen in folgenden 21 verſchiedenen Farben 

alben Preis 12 Sgr.: 

2) 3 Caranten No. 20. fleiſchfarbig; 21) weiß; 
ordoree; „ 23) dunkelblau; 24) blaßbraun; 25) 
0 dunkel 26) hochcarminroth; 27) dunkelkupferroth; 
When elroſa; 29) ziegelroth und 30) aſchgrau. Spaͤt⸗ 
e oder perennirende Herbſt,Levkoyen engl. Sorten; 


kelbran; Bl Sun; 35) carmoiſinroth; 36) dun⸗ 
> e 5 22 i 2 ip : 
40) ume N HE ig; 38) ziegelroth; 39) weiß; 
NB. 9 Ein Sortiment 
No. 5 ach meiner Auswahl, wo No. 23. oder 24., 
albengl. 175 30. und No. 36. fehlt: extra gefüllter 
vrſchied aranten oder hoher Sommer-Levkoyen in 
40 dufgefähren Farben in vorſtehend von No. 20 bis 
Preis 10 Sor. 18 verſchiedenen Farben und Sorten 
Ein Sortiment 3 
ext 
10 „ge fllter Winters Levkoyen⸗Saamen in folgenden 
bachledenen Farben und Sorten, Preis 7½ Sgr.: 
lett: hochroth; D. weiß; E. dunkelblau; II. hellvio⸗ 
1. ale at: oder kupferf.; K. violette Baumlevkoye; 
und AR A. carmoiſin brennend; C. carminroth lackbl. 
np weiß lackbl. : 
| Aivcng, wird das ganze Sortiment extra gefüllter früher 
ae hoher Sommer, Herbſt, und Winter,Levkoyen⸗ 
ſchledene zuſammengenommen, ſo koſten dieſe 50 ver⸗ 
Re 50 en Sorten der von No. 1, bis AB. aufgefuͤhr⸗ 
1 verſchiedenen Farben, 30 Sgr. 
Zwerg, NB. Dieſes Sortiment extra gefuͤllter fruͤher 
Saame hoher, Sommers, Herbſt⸗ und Winter, Levkoyen⸗ 
T. men in Original-Packung, jede Farbe à 100 Korn 
Bar, Erklärung. 
Venen Menſchen haben wohl nur aus niedrigen 
weicher wet anden die falſche Nachricht verbreitet, nach 
5 Schleußerinnen in meinem Gaſthof an der 
verſtorben ſeyn ſollten; gewiſſenhaft aber kann 
in meinem daß ſeit einem Jahre kein Krankheitsfall 
gekommen Hauſe und unter meinen Angehörigen vors 
afte Greta, Sollte der Verlaͤumdung dieſe wahr⸗ 
M ugkeillche 9 nicht genügen, ſo kann dieſe durch 
es ede hinreichend bewieſen werden. 
idnitz den iſten Februar 1833. 
i Friedrich Geisler, 
—SBeſitzer des Gaſthofes zur goldnen Krone. 
Witt den iſches Casperle Theater. 
Verlangen ar 6ten und Donnerſtag den 7ten auf 
wormologiſche detor Fauſt, zum Schluß Ballet, und 
onat zu Unterhaltung. Anfang 7 Uhr. Dieſen 
at zum Beſchluß. Carl Eberle. 
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Larmoiſinroth; 32) dunkelblau; 33) kupferfarbe; 


— 


gepackt in vorſtehend von No. 1. bis AB. aufgefuͤhrten 
50 verſchiedenen Sorten und Farben 4½ Rthlr. 
5 in Sortiment 
5 Impatiens balsamina flore peno . 
extra gefüllter Balſaminen⸗Saamen in folgenden 12 ſchoͤ⸗ 
nen Farben fuͤr 30 Sgr.: 

No. 1) weiß; 2) violett; 3) kupferbarbig; 4) feu⸗ 
rig ſcharlach; 5) lilla; 6) dunkelroſa; 7) purpur; 8) 
fleiſchfarbig; 9) carmoiſinroth; 10) weiß mit ſcharlach; 
11) weiß mit kupferroth und 12) weiß mit violett; 
jede Priſe à 12 Korn in 144 Korn. 


1 Sortiment von 10 Sorten ſchoͤn und gut gewaͤhlter 


Blumen ⸗Saamen für 6%, Sgr. 
1 dto. von 15 dto. dto. 10 Sgr. 
1 dto. von 20 dto. dto. 13 Sgr. 
1 dto. von 30 dto. dto. 20 Sgr. 
1 dto. von 40 dto. dto. 25 Sgr. 
1 dto. von 50 dto. dto. 30 Sgr. 
1 dto. von 60 dto. dto. 35 Sgr. 


von allen Arten Topf-, Sommer- und perennirender 
Blumen wird die Priſe Saamen mit 1 Sgr. abge⸗ 
laſſen und wird das ausführliche 


Gartengemuſe⸗, Futtergras⸗ und Blumen 
Saamen⸗Verzeichniß 
de 1833 gratis ausgegeben. 

Briefe und der Geldbetrag wird gleichzeitig mit der 
Beſtellung poſtfrei erbeten. 

Da der Verſand aller Gartengemuͤſe- und Blumen: 
men⸗Saamen blos in ſtark Papier verpackt mittelſt der 
Poſt geſchehen kann, und die Papierverpackung bei 
naſſem Wetter derjenigen der Leinwand vorzuziehen iſt, 
fo wird hiermit hoͤflichſt erinnert, niemals für Embal⸗ 
lage irgend etwas beizulegen. Br 


Die Saamen : Handlung in Breslau, 8 
Friedrich Guſtab Pohl, 
Schmiededruͤcke No. 12. zum ſilbernen Helm. 
DLLLLLLLELLELLLLLLLLELLLLLELLELLELLEEREEEELRLEREEREREEELEELHE 
Den reſp. Mitgliedern des Privat; Freitag A 
Conzert⸗Vereins, zur Nachricht, daß der diesjaͤh⸗ A 
rige Maskenball Freitag den Sten Februar fait A 
findet. Die Vorſteher. A 
TTT 


N 


KCC 


< Ahn z er 
Wir benachrichtigen hierdurch unſere Geſchaͤftsfreunde, 
daß wir in der bevorſtehenden Frankfurt a. O. Remi⸗ 
niscere-Meſſe neben unſern eigenen Fabrikaten ein Com⸗ 
miſſions⸗Lager engliſcher Manufaktur⸗Waaren, beſonders 
von den neueſten erſt zur Leipziger Jubilate⸗ 
Meſſe beſtimmten Piqués und Valencias be 
ſitzen, die wir in Parthien ſo wie vom ausgepackten 
Lager zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen ermaͤchtigt 
ſind. Berlin den Iſten Februar 1833. 
f Nauen Loͤwe & Comp., 
in Frankfurt a. O. Juͤdenſtraße No. 3. 


. - == 
FPV 
2 Wein- Anzeige. „ 
Bei der Wiedereröffnung der Versendun- 28 
gen bitten wir unsere geehrten Herren Ab- 
nehmer, uns mit ihren werthen Auft-ägen 
nicht zu vergessen, da wir wegen Kosten- 
Ersparniss nicht gern persönlich daran erin- 
'nern möchten. Unsere Weine sollen sich 
x selbst empfehlen. Der Wunsch ein Laa- 
ger von mehr den 4000 Eimern in Fässern 
und circa 16,000 Bouteillen, zu verringern, 
bestimmt uns, die Preise so billig zu stel- 
len, wie directe Beziehungen aus den Wein- 
ländern, nur irgend gestatten. A 
Lübbert & Sohn, 
Juukern-Strasse Nro, 2., nahe am 
. * Blücher « Platz a 3 
eee d 


& 
2 
5 


N 


>£ 


cee eee 


* 


2x . 
Week 


Dleichwaaren Beſorgungen 
direct fuͤr den Bleichbeſitzer Herrn Tſchentſcher in 
Hirſchberg, uͤbernimmt wie im vorigen Jahre, unter 
Zuſichgrung moͤglichſter Billigkeit 
Breslau den Aten Februar 1833. 
Wilhelm 


Regner, goldne Krone am Ringe. 
7 
A e. 27 
Ein fo eben empfangener Transport neuer 
Hollaͤndiſcher Vollheringe ſetzt mich in den Stand, 
meinen geſchaͤtzten Abnehmern etwas vorzuͤgliches 
von: 5 
neuen, wirklich fetten Holl. Vollheeringen 
a 1½ und 1½ Sgr. pr. Stuck, das 
Faͤßchen von eirca 45 bis 50 Stuͤck mit 
1% Athlr., im Ganzen billiger; ſo wie 
neuen ſchoͤnen Engl. Vollheering; 
neuen Bergerheering; 
neuen Tafelheering, 6 Stuͤck für 1 Sgr., nebſt 
neuen Brabanter Sardellen, und Marinaten 
zu den moͤglichſt billigſten Stadtpreiſe zur guͤtigen 
Beachtung beſtens anzuempfehlen. 8 
Die Heerings und Fiſchwaarenhandlung des 
G. Raſchke, Stockgaſſe No. 24. 
FTT 
FP 
Finkenſieper & Comp aus Berlin 
beziehen auch diesmal die bevorſtehende Reminiscere⸗ 
Meſſe in Frankfurt a. d. O. mit einem wohl aſſortir⸗ 
ten Lager von Seiden Stoffen, halbſeiden Waaren, 
Sammet ꝛc. — Ihr Gewoͤlbe iſt fortwährend Oder, 
ſtraße No, 22. im Haufe des Herrn Fickert. 

Gu m mi Sch u he, f 
Venetianiſche Larven in. größter Auswahl, offerirt zu 
Fabrik Preifen L. S. Cohn jun., 

Galanterie- und Kurzwaaren-Handlung, 
Bluͤcherplatz No. 19. N 
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Treppen hoch zu erfahren. 


‚eine dergleichen von 4 Stuben. 


E Watten Fabrik. DM, 
Meine allhier Albrechtsſtraße No. 47. etablirte Wit 
ten Fabrik empfehle ich mit ihrem aus dem beſten Stoſſe 
bereiteten Fabrikate, das ſich ſowohl durch feine Schoͤn⸗ 
heit als Preiswuͤrdigkeit auszeichnet, auch verkaufe ! 
ſauber gereinigte Baumwolle. N 
H. L. Lewald, Berliner Warten; Fabrikant. 


N Friſch geräucherten Lachs 

pro Pfd. 20 und 22 Sgr., friſch marinirten Lachs 
pro Pfd. 16 Sgr., friſch geräucherte Aale, friſche Speck 
buͤcklinge pro Stuͤck 1%, Sgr., und pommerſche Gaͤnſe⸗ 
brüfte pro Stuͤck 18 Sgr. offerirt G. B. Jake. 


Zu ver miethen 4 
und bald oder Termin Oſtern zu beziehen, iſt Kupfer“ 
ſchmiedeſtraße No. 49. im Feigenbaum ein Pferdeſtal 
i das Nähere daſelbſt im Spezerei⸗Ge⸗ 
woͤlbe. N 


— v2... —,%ß‚ 

Zu ver miet hen 5 
und Termin Oſtern zu beziehen iſt die große erſte Etage 
auf dem Riage Nro. 27. 


Zu ver miethen Br 
find im Fellerſchen Hauſe am Sandthore 2 Wohnum 
gen nebſt Zubehoͤr, eine von 5 oder 6 Stuben und 5 

| Das Nähere im Kauf 
laden daſelbſt oder Albrechtsſtraße No. 8. 


= = — m ; 
37 Angekommene Fremde. 1 

In der goldnen Gans: Hr. Joh nes, Kaufmann, 
von Bremen; Hr. Isler, Negoriaut, von Bor dean. 5 ab 


goldnen Schwerdrs: Hr. o Lindeiner, von Kune dorf? 


Hr. Mend beim, Kaufm nn, von Ber in; Hr. Pielſiicker, Kauf, 
mann, von Elberfeld. 5 Im 1 Baum: Hell 


Rothe, Paſtor, von Alt Wobſau. — Im Hotel de bee“ 
logne: Hr. Graf v. Myetelsky, Hr. 5. Rembowsky, beide 


von Koeieckowiz. — Jus goldnen vömen: . Grein 
Kreis. Iuſtizrath, von Brieg. — Im Rautenkranz: Hr. 
Arndt, Kaufmann, von Frankfart a. M.; He Schmidt, Dee“ 
nomie⸗In'peeter, von Strehlen; Hr Huldechinet, Hr Blum 
reich, Kaufleute, von Sei Hr: Leidner, Ober⸗Srenn 
Contrelleur, von Pietſchen; H 


Berghoff. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf evo Würd 
von Rogau; Hr. Gratz, Kaufmann, von Fl Br Im 
weißen Storch: Hr. Lewiſon, Gutsbefiger, von Pleſch 
Hr. Cohn, Kaufmann, von Groß Glogau; Hr Sachs, Gu“ 
beſitzet, von Herzogswalde. — In der großen Stube? 
Hr Andre, Lieutenant, von Fünftig Huden. — In del 
goldnen Krone: Hr. Irmler, Paſtor, von Groß⸗Knieguiz⸗ 
— In der goldnen Art: Hr. Cohn, ſceufmann, von Ja’ 
kenberg; Hr. Cobn Kaufmann, von Oppeln; Hr. v. Rogg! 
lincki, von Oſteoouski; „r. v. Bronikovski, von Konarys NT 
Gogul, Pfarrer, von Rudelsdorff; Hr. Michaelis, Kammet“ 
rath, Hr. Fiebig, Lehrer, Hr Bauſchte, Seeretalr, fämmtl. 
von Trachenberg Hr. Klopſch, Etzprieiter, von Powißko. — 
Im Privat e Logis: Hr. Weber, Dokt. Philo, von 
Jaͤſchkowitz, Aſtbüſſerſtraße No. 46; Hr. Moecke, Poſt⸗Se⸗ 
eretait, von kukau, Schmiedebtuͤcke No. 53. 


; Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Woſtämtern zu haben. 
s Redakteur: Profeſſor Di. Kuniſch. b 


7 


Das Nähere daſelbſt dee 


k. Hübner, Wirt ts/ ME 
ſpector, von Jakobsdorff; Frau Gräfin v Sir, von 
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